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□KMkispoliWc iSct|liiiiimtngtn.
Zollkrieg zwischen Rußland und den Vereinigten Staaten,

Zollkriegsdrohungen Rußlands an Deutschland und das alles
hn schönsten„Handelsvertragsfrieden"! Was soll erst werden,
wenn die Frage der Erneuerung der Verträge in ihr kritisches
Stadium tritt? Die offiziöse„Rordd. Allg. Ztg." druckt heute
Abend den Aufsehen erregenden Artikel der Petersburger„Han¬
dels- und Judustrieztg." gegen die deutsche Zollpolitik ohne jeg¬
liche Bemerkung ab. Die konservative„Kreuzztg." nimmt die
Eschen Drohungen nicht tragisch, höl)ere deutsche Getreide-
zölle mit höheren Zöllen auf die deutsche Einfuhr nach Ruß-
lllnd. sowie höherer Besteuerung in Rußland ansässiger deutscher
Lnrflrute zu beantworten, u. erklärt: „Andere Leute werben sich
durch solche Drohungen nicht einschüchtern lasten." Die Ber¬
liner Börse , die den russisch-amerikanischen Zollstrcit als
.lachender Dritter" mit einer Hauste begrüßte, beurtheilte die
Aussichten auf einen Zollkrieg Deutschlands mit Rußland recht
pessimistisch und bot daraufhin schon jetzt Montanaktien zu her¬
abgesetzten Kursen an . . . .

Rußland und Amerika sind zwei Länder, mit denen auf
politischem Gebiete nicht gut Kirschen essen ist. Beide wol¬
len möglichst viel an andere Staaten verkaufen, aber möglichst
wenig von diesen beziehen. Und wenn nicht Alles nach ihren
Wünschen geht, greifen sie gleich nach dem Knotcnstock. Bedeut¬
ung für dieG egen w a r t hat der russisch-amerikanische Zoll-
strrit. Der russisch-deutsche Zollkrieg ist, da die Verträge noch
Zchre bestehen, „Zukunftsmusik". Ter Streit zwischen Ruß¬
land und den Ver. Staaten dreht sich um den Zucker. Die Ame¬
rikaner wollen ihre Zuckerindustrie groß ziehen. Der Verwirk¬
lichung dieses Gedankens steht die fremde Zuckereinfuhr entge-
M, zumal da in den meisten Ländern die Ausfuhr des Zuckers
durch Prämien gefördert wird. Da soll nun ein Zuschlagszoll
Helsen in Höhe der Prämie in dem Lande, woher der Zucker
kommt. Es ist bekannt, daß auch der deutsche Zucker von diesem
Zuschlagszoll betroffen wurde, und daß darüber viel Tinte. in
beiden Ländern verschrieben, viele Reden gehalten und viele dip-

, vmatische Noten gewechselt wurden. Freilich ohne Erfolg. Nun
toi bisher aber der russische Zucker von dem amerikanischen
Zuschlagszoll frei. Rußland gewährt seiner Zuckerausfuhr
auch eine Unterstützung, aber in einer Form, daß der Prämien-
chNaktei ziemlich verschleiert war. Unter diesen Umständen stieg

russische Zuckereinfuhr nach den Ver. Staaten rasch, natür-
>chzum Schaden der anderen Zuckerländer, auchD eu t s ch-
land. EDiese Anderen erlangten nun von Amerika dieselbe
Vergünstigung wie gegenüber dem russischen Zucker. Darauf
»urbe. einerseits zu „ausgleichender Gerechtigkeit", anderer¬
es zu Nutz und Frommen der amerikanischen Zuckerproduk-

der russische Zucker mit dem.Zuschlagszoll belegt. Mit
^ -artiger Schnelligkeit vergalt die russische Negierung diesen
-neich. Ein Edikt bedachte die amerikanische Einfuhr mit
J1*1 demnächst in Kraft tretenden Zollerhöhung von dreißigProzent.

Voll gespannter Erwartung sieht die Welt dem Kampf¬
spiel zu. Warum freute sich die Berliner Börse dieses Zoll¬
krieges? Sehr einfach: Wenn sich die Ver. Staaten und Ruß¬
land befehden, gewinnt Deutschland, denn wir führen dann an
Stelle Rußlands Zucker nach Amerika und Eisenwaaren nach
Rußland ein. Und in dieser Thatsache ist wahrscheinlich der
tiefere Grund  zu suchen, daß eben jetzt ein der russischen
Regierung nahestehendes Preßorgan den Ausfall gegen die deut- '
sche Zollpolitik macht und klipp und klar erklärt: Werden die
deutschen Getreidezölle erhöht, dann läßt sich Rußland auf keinen
Handelsvertrag ein. Man hat augenscheinlich in Petersburg
Deutschland im Verdacht, daß es die Ver. Staaten im Interesse
seiner, der deutschen, Zuckerindustrie, zu dem Zuschlagszoll auf
russischen Zucker ermuntert habe.»Dieser Zusammenhang der
Dinge ist mindestens nicht unwahrscheinlich. Rach einem
Abendblatt, dem Beziehungen zur Regierung nachgesagt wer¬
den, nimmt man in den Berliner leitenden Kreisen die russisch-
offiziöse Auslastung ziemlich gleichmüthig auf. Auch die links¬
stehende„Voss. Ztg." wirft dem Artikel der „Industrie- und
Handelztg." Uebertreibungen  vor. „So einfach liegen
die Dinge nicht, daß Rußland, wenn ihm der deutsche Markt
verschlossen bleibt, seine landwirthschaftlichenErzeugnisse ein¬
fach nach anderen Staaten ausführcn könnte." Ebenso findet
die „Nationalztg." in dem Artikel„Uebertreibungen und halt¬
lose Behauptungen." Für den russischen Roggen sei Deutsch¬
land der hauptsächlichste Käufer, der durch keinen anderen er¬
setzt werden kann. Also soviel steht fest: Der Zollkrieg schädigt
beide Theile.

In dieser Erkenntniß wird auch zwischen Amerika und
Rußland wohl bald ein handelspolitischer Friede geschlossen
werden. Die Ver. Staaten haben schon in den letzten Jahren
eine namhafte Ausfuhr nach Rußland gehabt. Nixh größere
Hoffnungen setzten sie für die Zukunft auf den russischen Markt.
Die Letzte große Vereinigungsaktion amerikanischer Eisenbahnen
und der Kanal durch Zentralamerika wollen neue vortheilhafte
Verbindungen nach Ostasien, also auch nach Sibirien schaffen.
Auf der anderen Seite liegt Rußland viel daran, endlich mit
einer großen Anleihe  an den amerikanischen Markt treten
zu können. Wenn beide Kämpen sich wieder vertragen und den
Rückzug antreten, dann wird man in Petersburg auch die deut¬
sche Zollpolitik ruhigeren Blicks betrachten und zunächst einmal
ab warten,  welche Bedingungen die.deutsche Regierung für
die nächsten Handelsverträge vorschlägt.

Politische Tayesnberftcht.
Wiesbaden , den 22. Februar.

Aus dem Reichstage.
Ueber der gestrigen Sitzung des Reichstags lag schon von

Anfang an eine gewisse„Ferienstimmung". Der Rest des
Postetats  wurde ohne erhebliche Diskussion erledigt; sogar
der „Abschnitt„Unterbeamte", der in früheren Jahren zu den
heftigsten Angriffen seitens der Linken Veranlassung gab, führ¬

te diesmal nur wenige Redner, die Abg. Müller -Sagan
(Freis. Volksp.), Werner (Antisem .) und Zu beil (Soz.),
in's Gefecht. Die Kritik war im Ganzen eine ungewöhnlich
milde. Interessant ist, daß die beiden erstgenannten Herren sich
gegen zuviel weibliche Angestellte  bei der Post ver¬
wahrten. Abg. B a s ser m a n n (nl.) aber trat galant und
mit Ueberzeugung für die Damen ein und ermuthigte den
Staat ssekretärv. P od b i e l s t i, auf diesem Wege fortzu¬
fahren. Herr v. Podbielski sagte bereitwilligst Abhülfe zu ge¬
gen andere Beschwerden und wies namentlich mit Humor die
Auffassung zurück, daß die Postvcrwaltung die Verhei¬
rat  h u n g von Unterbeamten nicht gerne sähe. Im Gegerrtheil,
die Verwaltung wisse sehr den Werth der Familie zu schätzen
und eines reichen Kindersegens! (Große Heiterkeit.) Ferner
konzedirte der Staatssekretär den Unterbeamten die Anrede
„Herr". Eine kleine Aufmerksamkeit kostet nichts, erfreut aber.
Die einmaligen Ausgaben für P ostba u t en, ein Thema,
das dem verstorbenen Herrn v. Stephan bekanntermaßendie
schwersten Stunden im Reichstag bereitete, wurden fast debatte¬
los erledigt. Ebenso schnell passirte der Etat der Reichs¬
druckerei. Eine Reihe von Petitionen verschiedenen Inhalts
machte den Beschluß. Die Petition betr. Aichung von
Bierfässern  und Nachaichung wurde der Regierung als
Material für die gesetzliche Regelung dieser Frage überwiesen.
Bereits um halb fünf Nachmittags hatte der Reichstag sein
Pensum aufgearbeitet. Präsident Graf Ballestrem machte dem
Hause den dankbar aufgenommenenVorschlag, mangels Stoffs
für die Plenarsitzungen eine Pause zunächst bis M o n t a g ein-
treten zu lassen, zugleich um den zahlreichen Kommissionen Zeit
für ihre Thätigkeit zu gewähren.

Die Reichstagskommission für das Schaumweinsteuergesetz
berieth gestern§ 2 des Entwurfs, welcher die Steuersätze aus¬
spricht, und zwar nach der-Vorlage mit 20 Pfg. pro Flasche
Obstschaumwein, mit 60 Pfennig pro Flasche Schaumwein mit
Flaschengährung und mit 40 Pfg. für die Flasche Schaumwein
mit imprägnirter Kohlensäure. Die Kommission beschloß, den
Obstschaumwein mit 10 Pfg. pro Flasche und alle übrigen
Schaumweine einheitlich mit 50 Pfennig pro Flasche zu be¬
steuern. — Ein Antrag, die Steuer mit 33 pCt. vom Werthe
(als Staffelsteuer) zu erheben, wurde abgelehnt.

Das zerpflückte Bouquet.
In der Kanalkommission  des preußischen Abge¬

ordnetenhauses vergeht keine Sitzung, ohne daß bald dieser, bald
jener Vertreter der Regierung, Minister oder Kommissar, sich
erhebt zu der Bemerkung: Die Kanäle und die anderen Wasser-
wirthschaftlichen Verbesserungen— Regulirungen der Spree,
Oder und Havel usw. — bildeten ein untrennbares Ganzes.
Kein Mittellandkanal— keine„Kompensationen". Hat das
Hauptprojekt„Zeit", dann beeilt sich die Negierung nicht mit
den Nebenprojekten. Von dieser Erklärung nehmen die Kanal¬
gegner so kühl Kenntniß, daß es fast aussieht, als lohne es ihnen
nicht, den gegentheiligen Standpunkt zu rechtfertigen. Denn

(Nachdruck verboten.)
Ein Verhängnis ».

I Novellelte von Max Zwirkert.
Vom goldenen Schimmer der Abendsonne verklärt, lag

Hohenaui>a. Tie Wipfel des Parkes, der in weitem
Preise den alten, feudalen Herrensitz umgab, rauschten träu-

IFffi leise, während die ersten falben Blätter, die Vorboten
t̂ ^ unahenden Herbstes, langsam zu Boden fielen. Auf

tg | 4ltan des Schlotes stand ein junger Mann, sein Auge
»tiili9 k’c prächtige Landschaft ringsum; hochauf im Kraft-

ungeschlachter Jugend reckte er die schlanke, sehnige Ge-
' und warf den Kopf stolz und trotzig in den Nacken. Er-

Es erreicht, was ihm in seinen tühnsten Träumen
tlü# ?!? !*• Er hatte wohl Ursache, sich froh und glücklich zu
iJV .' Sein großes Bild erregte auf der Ausstellung allgemei-
kp "luierksamkeit und war mit dem ersten Preise bedacht wor-

SJj Vor Kurzem noch ein unbekannter Maler, an dessen Ta-»
«tf.-nyr Wenige glaubten, ward er jetzt viel genannt und viel
cv2 ; 1ein  Name, Leo von Plesten, war in Kunstkreisen auf
Lî Uen, die Zeitungen beschäftigten sich eingehend mit ihm;
S&frt k *' die vordem Niemand angesehen, fanden reißenden

und Aufträge flössen ihm in Fülle zu. Das alles aber
Wenigste. Was ihn beseligte, war die Erfüllung seiner

heti. ' ^ "uungen. seiner sehnsuchtsvollen Herzenswünsche. Er
Ik«/, ^ grwagt.sein Auge zu einer hochstehenden Dame, dem

k °^ €n  eines alten Geschlechts, zu erheben, das seit den
oer Kreuzzüge in dieser Gegend begütert war.

Lrĵ ^ leffe Gertrud von Hohenau war der Gegenstand seiner
ttjc Nicht die geringste Aussicht schien vorhanden, daß

002  seines heißen Sehnens gelangen könnte. Zwar
3ÜIii0 äu wissen , daß auch er der jungen Gräfin nicht gleich-
Whrtu ' wdeß Gertrud besaß ein zartes, hingebendes Wesen

cJKr m ‘.c Muth gefunden , sich gegen die Großmutter,
Neichsgräfin Hohenau, eine starre Aristokratin, in de-

eltŝ O' die Entscheidung lag. aufzulehnen. Nun hatte die
°^nc  eitere Kämpfe nachgegeben, er durste Gertrud

I *" 2ut nennen. Ein Zufall war ihm zu Hilfe gekommen.

Aus der Residenz hatte ihn die Sehnsucht nach der Königin sei¬
nes Herzens unwiderstehlich nach Hohenau gelockt. Da >ay er
die Geliebte auf dem Teiche des Parkes in einem schwankenden
Boote entlang fahren, um Wasserrosen zu pflücken. Wie es
dann gekommen, hatte weder er noch Gertrud angeben können.
Das junge Mädchen hatte sich zu weit über den Rand ihres
Schiffchens vorgebeugt, um eine besonders schöne Blüthe zu
pflücken. Sich wieder aufrichtend bemerkte sie den heimlich Ge¬
liebten am Ufer. Ter unerwartete Anblick beraubte sie der
Fassung, sie erschrak sichtlich, schwankte und lag im nächsten
Augenblick im See, dessen Wellen alsbald über ihr zusammen¬
schlugen. Mit schnellen Sätzen eilte der Maler über den Ra¬
sen,̂warf seinen Rock ab und stürzte sich in die Fluth. Ein
Meister in allen Leibesübungen, schwamm er mit Aufbietung
aller Kräfte der Stelle zu, wo die Gräfin versunken. Noch
einmal tauchte dieselbe auf, ein matter Hilferuf zitterte durch die
Luft, dann ein gurgelnder Laut, und auf's Neue schlossen sich
die Wellen über ihrem Opfer. Der See war an der Stelle be¬
sonders tief; nicht ohne Anstrengung gelang es Leo, das schon
völlig besinnungslose Mädchen wieder an die Oberfläche zu
bringen und mit ihm das Ufer zu erreichen.

Der Unfall der Komtesse hatte das ganze Schloß in Allarm
versetzt. Ein Bote jagte davon, den Arzt zu holen. Doch
lange bevor jener ankam, hatte Gertrud schon wieder die Augen
aufgeschlagen. Sie verlangte nach ihrem Retter, sie wollte ihm
danken. Doch die Großmutter wehrte ihr; die Aufregung könne
ihr schaden, später würde sie Gelegenheit finden, den jungen
Mann zu sehen, der auch gebührend belohnt werden solle. Da
hatte die Gerettete sich ein Herz gefaßt, die Milde der sonst so
strengen Großmama entsiegelten ihre Lippen.

Hastig, das vorher tiefblasse Gesichtchen in rosige Glut ge¬
taucht, gab sie das bisher so sorgsam gehütete Gehcimniß ihres
jungen Herzens preis. Zuerst auf's Höchste verwundert, dann
mit unverhohlenem Unwillen lauschte die Reichsgräfin ver
Beichte der Enkelin, und vls Gertrud geendet und die gefalteten
Hände bittend zu ihr emporhob, da hatte sie kurz erklärt, nie
könne von einer Verbindung mit dem Maler die Rede sein, Ger¬
trud solle die Thorheit nur möglichst rasch vergessen.

Diese glaubte nicht recht gehört zu haben; mit starren Augen
blickte sie die Großmutter an, während ihr Gesicht wieder die
Bläste des Todes annahm. Dann zuckte die kleine Hand
krampfhaft nach dem Herzen, ein Weheruf erscholl, und besinn¬
ungslos sank die Arme in die Kissen ihres Lagers zurück, auf
das man sie gebettet. Zum Glück rollte in diesem Augenblick
der Wagen des Arztes in den Schloßhof ein.

Der alte Herr, welcher Gertrud von Kindheit an kannte,
griff sofort helfend ein. Er brachte die Ohnmächtige nach eini¬
ger Zeit zum Bewußtsein zurück und hatte dann eine längere
Unterredung mit der Schloßherrin. Drei Tage kämpfte die
alte Dame mit sich selbst, dann erhielt Leo von Plesten die Auf¬
forderung. nach Hohenau zu kommen, wo die Reichsgräfin selbst
die Hand ihrer Enkelin in die Seinige legte.

Was die starre Aristokratin so rasch zur Nachgiebigkeit be¬
stimmt, wußte er nicht, machte sich auch keinerlei Gedanken da¬
rüber; die Hauptsache blieb, daß er Gertruds ja nunmehr sicher
war. Wenn sie nur erst völlig wiederhergestellt wäre, daß er
sein Glück genießen könnte! Doch nur Geduld, in ein paar Ta¬
ge würde ja der Arzt Gertrud das Aufstehen gestatten! Nichts
ist ja vollkommen auf der Welt; ein kleiner Wermutstropfen fällt
überall in den Freudenbecher. Trotzdem fühlte Leo sich beseligt,
stolz hob sich bei jedem Athemzuge seine Brust, glänzende Träu¬
me künftigen Ruhmes umgaukelten seine Stirn . Ja , er war
ein Auserwählter des Schicksals, mit ihm war das Glück—
„das Glück"! Er hatte das Wort laut vor sich hingesprochen.

„Es ist ein launisches Ding, das Glück", ließ sich da hinter
ihm eine Stimme vernehmen, und sich umwendend blickte er in
das ernste Gesicht des alten Medicinalraths. Der sarkastische
Zug. und die Hellen, scharfen Augen blickhn mit einem Ausdruck
ehrlicher Bekümmerniß forschend in das Gesicht des jungen
Künstlers.

„Was sehen Sie mich so sonderbar an, Herr Medicinal-
rath?" fragte er befremdet.

„Ich möchte erkennen, ob Sie ein Mann sind, der sich zu
beherrschen versteht und auch eine Unheilsbotschaft mit'Faffung
zu ertragen vermag."

/
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ein Zweifel ist nachgerade kaum möglich : Die Mehrzahl des Ab¬
geordnetenhauses , Konservative , Freikonservative und ein grö¬
ßerer Theil des Centruins , pflückt sich aus dem dargereichten
Bouquet die angenehm duftenden Blumen heraus und läßt die
„Klatschrose " Mittellandkanal einfach liegen auf dem Tisch . Die
Regierung kann noch vom Glück sagen , so man ihr den Dort¬
mund -Rheinkanal bewilligt . Die „Deutsche Korrespondenz"
nennt es kurzweg „bösartigen Trotz " , wollte die Regierung die
Ausführung der vom Parlament etwa zu beschließenden Neben¬
projekte verweigern . Zur Abweckfslung wird also die Regier¬
ung rauh angefahren — das ist die Quittung für die Maßregel¬
ung der Beamten , trotz nachträglicher Beförderung der Ge¬
kränkten ! Befürchtete die Regierung nicht ernstlich , daß die
Mehrzahl des Abgeordnetenhauses ihr den Schmerz anzuthun
gedenkt , den Mittellandkanal zu „vertagen " auf unbestimmte
Zeit , so würde sie nicht immer wieder die Parole „Alles oder
Nichts " in geneigte Erinnerung bringen . Ein taktischer Zug
ist die Z u r ü ckh a l t u n g, welche die Herren von der Regier¬
ung in der Kanalkommifsion bei der Empfehlung der „Neben¬
projekte"  an den Tag legen . Kein Wort von „Dringlich¬
keit " , von der „Nothwendigkeit " dieser Verbesserungen , damit
nämlich , beim Fall des Mittellandkanals , nicht die Regierung
auf solche Aeußerungen festgenagelt und ihr die Schuld zuge¬
schoben wird , daß aus „bösartigem " Trotz für die Revanche für
die Ablehnung des Hauptstücks , die Abstellung anerkannterSchä-
den unterbleibt . Wer weiß , ob nicht im letzten Mt des Schau¬
spiels die Regierung sich stark überwindet und nimmt , was sie
fr tontmtn kann . . . . .

Kundgebung
sämmtlicher Friedensgesellschafteu der Wett.

- Die untenstehende Kundgebung geht uns von der Wies¬
badener Gesellschaft der Friedensfreunde
zu und ist , mit geringfügigen Abweichungen , von sämmtlichen
Friedensgesellschaften der Welt am heutigen Tage veröffentlicht
bezw . angenommen worden . „In heutiger Zeit in der die
Staaten in der Beschaffung und Vervollkommnung von Zer¬
störungswerkzeugen einander überbieten , ist es dringende Pflicht
oller Derjenigen , welche die friedliche Lösung internationaler
Conslikte durch das Schiedsgerichtsverfahren anstreben , sich zu¬
sammenzuschließen und vor die Oeffentlichkeit zu treten.

Die blutigen Kriege , welche kurz nach der Haager Con»
ferenz ausgebrochen sind , haben Viele veranlaßt , diese Con-
ferenz als bedeutungslos hinzustellen . Der Vorstand der Wies¬
badener Gesellschaft der Friedensfreunde erklärt im Gegentheil,
daß diese Kriege unwiderleglich die Nothwendigkeit interna¬
tionaler Vereinigungen zur Herbeiführung einer dauernden
Rechtsordnung zwischen den Völkern beweisen . Er fordert daher
alle Menschenfreunde auf , unablässig auf die Verwirklichung
der hochsinnigen Prinzipien hinzuwirken , die zum ersten mal
durch die Vertreter der Culturstaaten in den Sitzungen des
Weltparlaments angenommen worden sind . Er begrüßt das
endgültige Zustandekommen und die demnächst stattfindende Er¬
öffnung des ständigen Schiedsgerichtshofes im Haag . Bei die¬
sem Anlaß stellt er dix Thatsache fest , daß die Existenz des inter¬
nationalen Schiedsgerichts den Regierungen der Cult -urvölker
die Pflicht auferlegt , Streitigkeiten unter den Nationen durch
den Rechtsspruch des Weltgerichtshofes , nicht aber durch die Ge¬
walt zum Austrage, ; zu bringen ."

Die Chinawirren.
* Hamburg , 21 . Febr . Nach einer Meldung des „Hamb.

Korresp ." aus Niutschwang ist die Unsicherheit in der Mand¬
schurei  groß . Die Kaufhäuser in der Chinesenstadt sind ge¬
schlossen , da die Russen der Plünderer nicht habhaft werden kön¬
nen . Die Annexion der Mandschurei  gilt bis auf
'ben Namen als vollständig.  Das russische Civil -Gouver-
nement hat die Seezölle beschlagnahmt und eine Kopfsteuer ein¬
geführt . Der Freihafen soll unangetastet bleiben . Ter Han¬
del wird ruinirt durch die unfähige Verwaltung und die un-
disziplinirten Soldaten . Am 11 . Februar a t t a cki r t e n
räubernde Russen das e n g l i s che K o n s u l a t, dessen Wäch¬
ter erschossen wurde . D e u t s ch l a n d ist konsularisch unzu¬
reichend vertreten.  Japan ist über die Annexion er¬
bittert und erhofft noch immer den Beistand Deutschlands und
Englands laut des getroffenen Abkommens , beabsichtigt aber
scheinbar , auch selbständig vorzugeben . Hier ist die allgemein:

„Um Himmels willen — Gertrud ?" schrie der Maler angst¬
voll auf.

„Ihr Befinden ist unverändert , es droht keine momentane
Gefahr ", erwiderte der Arzt . „Verstehen Sie recht , lieber
Freund , keine — momentane Gefahr !"

Vrständnißlos blickte Leo von Plessen den Arzt an . Der
fuhr fort : „Setzen Sie sich hier zu mir her . Herr von Plessen.
So — und nun sagen Sie , haben Sie sich nie Gedanken darüber
gemacht , daß die Reichsgräfin so ohne Weiteres in die Verlob¬
ung ihrer Enkelin mit Ihnen willigte ?"

„Ja und nein , Herr Medicinalrath . Wohl hatte ich nie
auf eine so schnelle Erfüllung meiner Wünsche zu rechnen ge¬
wagt , als dann aber doch das Unverhoffte geschah , ich Gertrud
als Braut umarmen durfte , da war mein Glücksgefühl so groß,
daß andere Empfindungen in meiner Brust kaum Raum mehr
fanden ."

Der Arzt wiegte gedankenvoll den grauen Kopf . „Dann
ist ' s ein harter Schlag , lieber Freund , den ich Ihnen versetzen
muß , fassen Sie sich."

„Reden Sie ohne Umschweife , Herr Medicinalrath !" rief
Leo aufgeregt . „Was in aller Welt liegt denn vor ?"

Der Andere begann zögernd:
„lieber den letzten Sprössen des alten Grafenhauses , unter

dessen Dach wir uns befinden , waltet ein schlimmes Verhäng-
intz . Die Reichsgräfin Griseldis , die Großmutter Ihrer
Braut , verheiratete sich sehr jung mit Elimar v. Hohenau . Sie
liebte den Gatten innig , leider aber wurde ihr derselbe schon nach
kurzer Ehe durch den Tod entrissen . Er starb an einem Herz¬
leiden . Der Trost der Wittwe war ihr Söhnchen , Graf Oslar,
der fröhlich heranwuchs . Allein kaum hatte er die Zwanzig er¬
reicht . so zeigten sich bei ihm die Spuren desselben Uebels , das
seinen Vater so früh ins Grab gebracht hatte . Trotzdem ver¬
heirathete sich der Graf wenige Jahre darauf ; seine junge Gattin
starb bei Gertruds Geburt nach kaum einjähriger Ehe . Der
Schlag traf den Grafen ins Mark . DaS ererbte Herzleiden
machte rapide Fortschritte . Die kleine Gertrud machte soeben
die ersten Sprachversuche , da log ihr Daker auf der Todten-
bah « . Unter der Hut der Willensstärken Großmutter wuchs

_ Wiesbadener General Anzeiger _
Auffassung die . daß im Frühjahr erneute Unruhen emireten
werben . Ein russisch - japanischer Krieg  soll im
Bereich der Möglichkeit stehen.

Ter Krieg in Südafrika.
* London , 21 . Febr . Das Gerücht , General Smith-

D orten  sei von General Botha mit seiner ganzen Kolonne
gefangen genommen worden , wird amtlicherseits dahin bericht
rigt , daß Smith - Dorien eine Niederlage erlitten  hat,
wobei 28 Mann getöbtet  wurden.

Nach einer Kapstädter Depesche hat der d e u t s che K o n -
s u l in King -Williams -Town einen Protest  gegen einen Auf¬
ruf des früheren kapländischen Bautenministers Schembrucker
veröffentlicht , worin dieser die deutschen Farmer zur Bildung
eines Vertheidigungs -Corps auffordert.

* Haag , 21 . Febr . Die F r a u de s P r ä s i den te n
Krüger  beabsichtigt , nach Europa zu kommen . Aus ihren
Briefen geht hervor , daß die Engländer sie zwar rücksichtsvoll
behandeln , daß sie sich aber zu der Reise entschlossen habe , da
die baldige Rückkehr ihres Gatten unter den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen fraglich sei.

Deutschland.

* Homburg , 22 . Febr . Der Kats er  machte gestern
Vormittag , begleitet von einem zahlreichen Gefolge , den üblichen
Morgenspaziergang und besichtigte den von ihm der evangeli¬
schen Kirchengemeinde geschenkten Platz , auf welchem durch Fah¬
nen die Lage und Größe der neuen Kirche abgesteckt war . Um
11 Uhr hörte der Kaiser den Vortrag des Kriegsministers von
G o ß l t  r , sowie den Vortrag des Chefs des Generalstabes
von S ch l i e f f e n . — Die Ankunft König Eduards
im Schloß zu Friedrichshof  wird nun endgültig am
Montag Vormittag erfolgen . Zu seinem Empfange werden
jetzt in Homburg und im Schlosse Friedrichshof Vorbereitungen
getroffen . Das Hofpersonal in den beiden Schlössern ist er¬
heblich verstärkt worden . Vom Berliner Hofdepot werden eine
Anzahl Schlitten für den Tagesdienst sowie für Gala -Ausfahr¬
ten beordert . — Der Aufenthalt des Kaisers in Homburg wird
sich bis zum 27 . cr . erstrecken und die Rückkehr nach Berlin vor¬
aussichtlich am 28 . Vormittags erfolgen.

— Die Budget -Kommission des Reichstages setzte heute die
Berathung des Militär - Etats  fort . Der Correferenr
Abgeordneter Speck theilte mit , daß eine neue Uniformirung
der deutschen Armee nicht beabsichtigt sei und die diesbezüglichen
Zeitungsmeldungen also unrichtig seien . Es wurde eine vom
Abgeordneten Grafen Oriola  beantragte Resolutwn ange¬
nommen , den Reichskanzler zu ersuchen , in Erwägung darüber
einzutreten , ob nicht die Verhältnisse der Militär -Apotheker , de¬
ren Ausbildung und Rangverhältnisse anderweitig zu ordnen
sind.

Ausland.

* Wien , 21 . Febr . Der Kaiser  hat heute das Präsi-
oium des Abgeordnetnhauses empfangen , welches ihm die
Loyalitätskundgebung des Hauses überbrachte . In seiner Ant¬
wort auf die Ansprache des Präsidenten Grafen Vetter sagte der
Kaiser , er hoffe , wenn auch bei der herrschenden Leidenschaftlich¬
keit manche bewegte Stunde kommen werde , daß doch der Mo-
met der erfolgreichen Arbeit näher sei, als bisher . Als ein Zei¬
chen hierfür betrachtet der Kaiser die auf Grundlage allseitigen
Vertrauens erfolgte Wahl des Präsidiums , von welchem er er¬
warte , daß es seine schwierige Mission mit der den Verhältnis¬
sen entsprechenden Grundlage allseitigen Vertrauens erfüllen
und seine ganze Energie zu diesem Zwecke aufbieten werde , um
der Bevölkerung den fjofcn Werth reger parlamentarischer Thä-
tigkeit von Neuem darzuthun . In dem Gespräch mit den Mit¬
gliedern des Präsidiums äußerte der Kaiser : Die Herren haben
gestern einen lärmenden Tag gehabt ; ich hoffe , daß es bald besser
wird.

— Die heutige Sitzung des Abgeordnetenhauses begann
ruhig mit dem oben mitgetheilten Bericht des Grafen Vetter
über den Empfang des Präsidiums durch den Kaiser . Nach der
Mittheilung des Präsidenten griffen ihn zahlreiche tschechische
Redner unter dem Vorwände an , zum Protokolle der gestrigen
Sitzung zu sprechen . Der hitzige Jungtschechen - Obmann Pa-
cek droht mit dem Tage der Abrechnung von 16 Millionen Sla¬
wen gegen 8 Millionen Deutsche , Kramarsch schwafelt von der

die Komtesse heran . Erstere hatte zu mir ein unbedingtes Ver¬
trauen und so wurde ich denn auch bezüglich der kleinen Komtesse
wiederholt konsultirt und mußte der Gräfin zu meinem schmerz¬
lichen Bedauern leider bald genug mittheilen , daß ihre Befürcht¬
ungen nur zu sehr begründet seien und auch ihre Enkelin das
Leiden ererbt , an dem Vater und Großvater gestorben . Als ich
neulich nach dem Unfälle die Patientin untersuchte , war ich er¬
schrocken, welche Fortschritte das Uebel im Verlaufe eines Jah¬
res gemacht hatte . Verderblich wirken bei solchen Zuständen
vor Allem seelische Erregungen , das hatte die Reichsgräfin selbst
an ihrem Sohne erfahren , der nach Verlust seiner vergötterten
jungen Frau so rasch hinsiechte . So kämpfte die alte Dame
denn einen kurzen aber harten Kampf mit sich selber und den
Anschauungen , die sie Zeit Lebens hochgehalten , bis die Liebe
zu der Enkelin siegte und sie in deren Verlobung mit Ihnen
willigte ."

Mit verschränkten Armen , gegen die Wand gelehnt , die Un¬
terlippe zwischen die Zähne geklemmt , hatte Leo von Plessen
berr Arzte zugehört , ohne ein Wort dazwischen zu werfen . Jetzt
aber rief er in wilder Erregung verzweifelt : „ Es kann , es darf
nicht richtig 'ein , was Sie mir da mittheilen , Herr Medicnal-
rath . Gertrud ist schlank und zart , aber sie schien doch immer
gesund . Nein , nein , Sie irren sich — gestehen Sie zu , daß ein
Jrrthum wenigstens möglich ist , Herr Medicinalrath !"

Dieser schüttelte traurig mit dem Kopfe : „Jeder Jrrthum
ist ausgeschlossen , mein armer , junger Freund ! Tragen Sie
Ihr hartes Schicksal in Ergebung und helfen Sie vor Allem,
Komtesse Gertrud in ihrer glücklichen Ahnungslosigkeit zu er¬
balten . Das erwartet die Reichsgräfin von Ihnen bestimmt.
Daß von einer Heirath unter diesen Umständen nicht die Rede
sein kann , versteht sich ja von selbst ."

„Und wie lange Frist geben Sie Gertrud denn noch ?" fragst
der Maler mit halb erstickter Stimme . „Lassen Sie mich ben
Schmerzensreich gleich bis auf die Neige trinken ."

„Das Leben der Komtesse steht in Gottes Hand " , antwor¬
tete der Arzt ernst , „je friedlicher und freudiger sich ihr Dasein
gestaltet , desto größer ist die Hoffnung , ihre Tage zu ver¬
längern ."

IS Jahrgang . Nr . 46.
Fuchtel der Alldeutschen , vor der sich die Regierung und^
Höhere beugten . Zur Abwechslung bringen die radikalen Tick?
chen große Plakate herbei , die mit rothen Lettern den Verfcsi"
ungsartikel 19 über die Gleichberechtigung der Nationalität
zeigen , und breiteten sie auf dem Ministertische aus ; mehrere M
deutsche zerreißen die Zettel . Der tschechische Glasarbeit.
Frassl , der schon gestern nach Sitzungsschluß auf dem Minist^
siuhl Nezecks Platz genommen und eine neue Sprachenver^
nung angekündigt hatte , steigt zum Präsidentenplatz empor. Z-
die Diener ihm die seitlichen Barrieren schließen , die dort 'nack
den Obstruktionsstürmen angebracht worden sind , klettert Fraff'
über die Barriere und suchte ein Plakat oberhalb an bet S<ul
wand zu befestigen . Das entfesselt einen Tumult zwischent* .
radikalen Tschechen und den Deuffchen . doch die Rufe Sch^ .
rers „Wache , Wache !" lösen das drohende Handgemenge in Sri,
terteit auf . Weiter sprechen geschäftsordnungswidrig ffchchii».
und deutsche Redner zum Protokoll , so daß man nicht zur Ta¬
gesordnung gelangt . Ein Antrag Schönerer aus Mißbilliguna
gegen den Präsidenten wird von der deutschen Partei theiltveise
unterstützt , wobei ein scharfer Zusammenprall zwischen Wolf
und Prade erfolgt.

Krichstags -Perhandlungen.
54 . Sitzung vom 21 . Februar»  1 Uhr.

Das Haus ist äußerst schwach  besetzt.
Am Bundesralhsliich : v. P o d b i e l s k i u . 91.
Die zweite Bevaidung des P o st e t a t s wird bei de» dauernd»

Ausgaben . Titel „Nnterbeamte " fortgesetzt.
9lbg . Dr . Mülle  r- Sagan (st . Bp .) fragt den StaatssekretSr . ,rir

es mit der Bertheilnng von Stellenzulagen an die Unterdeamten siche,
bisher scheine es hier nur aus das Wohlwollen der Borgesetzlru aaz»
kommen . Bei der 9lnstellung von weiblichem Personal sollte man nie
vergessen , daß die beste Stellung für die Frau die Ebe ist. Es wäre
daher gut , wenn nian vorzugsweise ältere Mädchen auslellte » die Im
Aussicht haben , sich noch zu verheirathen.

9l bg. Werner (Antis .) kann es nur bedauern , daß so viele Franc,
angestellt worden ; dadurch würden entsprechend weniger Männer augcjullh
die eine Familie gründen könnten . Deshalb sollte man mit der «n-
stellnug von Mädchen vorsichtiger sein. Zu bedauern sei auch, daß i,
einzelnen Pvstanstalten Mädchen Ansichtskarten veitausen düssen ; dadurch
werde den kleinen Geschäslsleulen eine große Koukunenz bereitet. Urdrr
das Gratifikationswejen würden fortgesetzt Klagen laut ; am besten wLrr
es . wenn nian die Beamten besser bezahlte und die Gratifikationen grn,
satten ließe . Anzuerkennen sei, daß im Allgemeinen die Bchaudmg
der Unterbeamten eine bessere geworden sei.

Abg . Bassermann (nl .) tritt den Vorrednern entgegen, soweit
dieselben eine Einschränkung der Frauenbeschästigung befürwortet « . Es
sei im Gegentheil freudig zu begrüßen , daß daS Reichsposlamt in
liberaler Weise den Töchtern guter Familien es enuögliche, in den
Reichspostdienst zu treten . Er bitte also den Staatssekretär , aus dev
bisherigen Wege forrzuichreiten , er werde dadurch weiten Kreise» da
Bevölkerung eine Wohllhat enveiserl . (Beifall .)

Abg . vr . Müller - Sagan  bemertt , er sei kein Gegner der
Frauenbewegung und habe keineswegs gegen die Anstellung der Fram»
überhaupt sich ausgesprochen.

Staatssekretär v. P o d b i e l 8 k i stagt , ob dem Abg. Müller-
Sagau eine Stelle bekannt sei. wo Frauen an Stelle von Unterbeamm
angestelll sind : ihm sei eine solche nicht bekannt . Die Frauen seien unr
in solche Stellen eingerückt , die früher von Assistenten oder von Renten
besetzt waren . Im Ganzen seien überhaupt nur 500 Frauen beschüsiigt,
also eine ganz geringe Zahl . Die Frauen , die Ansichlspostlarten va»
kaufen , seien keine Angestellten der Post . Was nun die Anstellung voa
Mädchen anlange , so sei die Frage , ob er junge oder alte , häßliche mt
bucklige austellen solle (Heiterkeit ), schwer zu lösen. Vor allm
kviuiue cs auf die Gesundheit der Damen an , schwächliche konnten num
angestellt werden , da sie den Dienst nicht versehen könnten. S»
Stellenzulagen -Shstem habe große Vorzüge ; die Beamten ständen W
besser dabei , als wenn man diese Summen für Gehälter in den « «
eiustellte . Die Gratisikationen würden von den Lberposidireklioum vc^
theilt ; hierdurch sei schon eine getvisse Garantie geschaffen. » f8®
Kinderieichlhiiins »et ein Beamter niemals zur Rede gestellt worden. »
müsse wohl ein Mißverständnis ; vorliegen . Bei der Reichspost werde o»
Kindersegen besonders prvlegirt . (Große Heiterkeit .) Es gebe eine
Anzahl von Bezirken , in denen die Mindesiznhl der Kinder sechsW
(Heiterkeit .) Sollte aber ei» Amtsvorsteh er wüklich derartige Aeutzerunga
gethan haben , so würde er daS nicht für richtig halten . Gefreut habe»
ibn . daß hier anerkailnt fei, daß die Behandlung der Beaviten
bessere geworden sei. Die meisten Klagen rührten wohl de- .
daß junge Beamte , die erst wenige Wochen im Dienst waW
ältere Unterbeamle geringschätzig bedandclten und nur mit ihrem
anredeten . Er Halle das für unzulässig . Man solle entweder den i
dem Namen vorsetzen , oder wenn man bloß den Naiven rufe,
dikat „Herr " voransetzen . Man könne ruhig rufen : Postschaffner
Postschaffner Müller ! Wenn man aber den Titel forilajje , mutze,
nur rufen : Herr Müller ! Herr Meyer ! (Große Heiterkeit.)
ältere Beamte , die lange Jahre mit den Unterbeamten zup »^
arbeiten , diese bei ihrem Namen , oder gar bei eiuem Spitzname « ft« ” *

Der Medizinalrath ging , Leo aber warf sich,vor # '‘j
Stuhle auf die Knie und vergrub aufschluchzend in wildem r^
sein Gesicht in beide Hände . Ein heftiges , gewaltsam
drücktes Schluchzen erschütterte seinen Körper.

Ein Jahr und etliche Monate später ! Der Herbst hat ^
Park von Hohenau entlaubt . Auf dem Schloßthurm n* ?1*
Fahne halbmast . Gertrud von Hohenau hat die Auge"
schlossen für immer . In der Ahnengruft hat man sie 1* *
beigesetzt zur ewigen Ruhe , den letzten Sprossen des alten,
rühmten Geschlechts , dessen Ursprung die Sage verklärt.
eine einsame , tiefgebeugte Greisin ist noch übrig , die den -E
trägt , welcher Jahrhunderte hindurch geglänzt . Im thra
losen Schmerz wandelt sie durch die Gemächer des Schlosses,
helos hin - und Hergetrieben von wehmuthsvollen § rinnetfHt™

Draußen auf dem Altan des Schlosses , unbekümmert uS
Sturm und Wetter , steht ein Mann , der heute das Best .
Höchste begraben , was er besaß , die Geliebte , welcher ferne ■
gehörte und an die er sich immer inniger angeschlossen , »e ,
er ihren reinen Sinn , ihr edles Herz erkannte . Mit hartno j,
er Zähigkeit hatte er an der Hoffnung festgehalten , so lang .
ein Schimmer derselben erglänzte . Und als dann ^
wendbare eintrat , der Tod die Mädchenblllthe knickte, da
er in stiller Nacht gerungen mit der Verztveiflung . Lb er ^
der Stunde gedachte , da er schon einmal hier gestanden , .
Brust geschwellt von beseligenden Hoffnungen ? Liebe ^
Ruhm sollten die Leitsterne seines Lebens wrden . Seme - ^
lag begraben in der Erbgruft der Hohenau . Was fragte e >
noch nach dem Ruhm ? Ein Verhängniß waltet ob den
der Hohenau ' s , hatte der alte Medicinalrath gesagt ; ,es
auch ihn in seinen Bann gezogen . Würde er sich je »neve
machen können ? Würden je die frühere Schaffensfreu -^ ^
die alte Lebenslust wieder Einzug halten in seiner Brust » |
glaubte es nimmer , nimmer . . W

Der Sturm erhob sich stärker , und aus seinem Br ^ n .
dem Rauschen der kahlen Wipfel klang es ihm in erschrea ^
Eintönigkeit fortgesetzt ins Ohr : Verhängniß



bZ. F ebruar 1908.
J5nne ^iau nichts dagegen haben: Aber jüngere Beamte dürften

jj 1 ?u b e i l (S .) wünscht eine kürzere Arbeitszeit und eine
* ^ «mfatunq für die Postillone. Auch die Behandlung dieser

fcire .t müsse eine bessere werden. Namentlich in einer Posthalterei
Siiucnickerstraste seien die Verhältnisse unhaltbar.
Miösekrelär v. P o d b i e l s ki erklärt, daß er sofort eine Unter¬

veranlassen werde.
Titel wird bewilligt.

Keim Titel „Löhne für Arbeiterver hültnisse"  be-

M . Froh me (S .) die scAkchte Bezahlung der Telegraphen-

"'̂ atSsekretärv. Podbielski:  Diese Arbeiter hätten dafür die
"̂'chast aus den Posiunterbeamtendienst. sähen also mit viel weniger

- ii, die Zukunft als andere Arbeiter.
'Der Titel ivird bewilligt.
»leim Titel „Im Bereiche der Telegraphie" beschwert sich

vr . Müller - Sagan  damber . daß zwischen Berlin und
Osten der Monarchie oft Störungen in dein telegraphischen und

ischen Verkehr eintreten.
4, ^ . von Staudy (k .) wünscht eine bessere Fernsprechverbmdung

Direktor im Reichspostamt Sydow:  Man habe schon in diesem
»-W Mittel für den Großleitnngsverkehr rrach dem Osten in dm Etat
>i>ellen wollen. Das habe aber unterbleiben müsien, weil für andere

7 inac große Summen nöthig waren . Doch werden hoffentlich die
Mieca Mittel in dem nächsten Etat gefordert werden.

^ Ter Titel wird bewilligt.
Keim Kapitel „Sächliche und vermischte Ausgaben

Haußmann-  Böblingen (südd. Bp .) , daß den Privat-
Ksitanfialten die ihnen zustehenden Entschädigungen schneller ausgezahlt

Mit Rücksicht auf die noch schivebenden Prozesse würde» auch
Ur Entschädigungen für die Angestellten noch zurückgehaltm. mit denen
s«h die Reichspostverwaltungüber den Betrag der Entschädigung geeinigt

^Das Kapitel wird Bewilligt;  ebenso ohne Debatte der Rest

^ Es folgt die zweite Lesung des Etats der Reichs-
itutftrei.

Abg. Pr . Arendt (Rp .) : Die Neichsdrnckerei sollte so envcitett
vnden/daß der „Reichs- und Staalsauzeiger " von ihr gedruckt werden
Uuue.

Staatssekretärv. Podbielski:  Er habe auf den Kontrakt, den
die preußische Regierung mit einer Privatdruckerei über den Druck deS
riaaisanzeigers" abschließe. keinen Einfluß.

Abg. Pr . P a a s che (nl.) : Es werde schon Beschiverdedarüber ge-
Mrt, daß die Reichsdcuckeret der Privatindustrie Konkrirrenz mache. Es
kgr gar kein Grund vor, mit großen Kosten die Rrichsdruckerei zu er-
venrm. nur damit der „Reichsanzeiger" von ihr gedruckt werden kann.

?lbg. vr . Arendt (Rp .) : Jedenfalls würde dadurch der Druck
des.ReichsanzeigerS" billiger werden. Er werde die Sache im preußi¬
schenAbgeordnetenhaus- zur Sprache bringen.

Slbg. vr . Müll  er - Sagan (fr. Bp .) : Wenn man den Druck des
.Reich-anzkigers" einer Privatanstalt übertrage, so dürfe man keine
Plnleiriicksichten nehmen, sondern müsse einen Wettbewerb ztilasjen. Die
Lache sei jedenfalls ernster Erwägung werlh.

Hiermit schließt  die Diskussion. Der Titel wird bewilligt,
eboro der Rest des Etats der Reichsdruckerei.

Es folgen Berichte der Kommission sür die Petitionen.
Tie Petitionen, betreffend Einschränkung der Konsumvereine

md des Lausirhandels. beir. Ergänzung des Nahrnngsmitielgesepes rc. und
vegea Abänderung der Statuten sür die P e n si o n s ka s se der Arbeiter
in der Gewehr- und Munitionsfabrik zu Spandau werden durch Ueber»
gang zur Tagesordnung  erledigt.

Tie Petitionen wegen Regelung der F a ß a i che und Einführung
einer periodischen Nachaictie werden als Material  überwiesen.

Die Petitionen, betreffend die Prüfung der sanitären Ber >
hültuisse  der mehreren Staaten gemeinsamen Ströme  werden
nach kurzen Bemerkungen des Abg. Stolle (S .) nach dem Anträge
tu kou,Mission zur Erwäg»  n .g überwiesen.

Eine Anzahl weiterer Petitionen werden nach dem Anträge der
fcmmijfion als nicht geeignet zur Erörterung im Plenum erachtet.

Hiermit ist die Tagesordnung erschöpft.
Nächste Sitzung:  Montag 1 Uhr. Aus der Tagesordnung:

Llrandnngsordnnng, Wahlprüfungem
Schluß4' ., Uhr.

L Aus aller Welt.
Kleine Chronik . Erfroren aufgefunden  wurde

^Mittwoch Morgen gegen 9 Uhr im Glacis zu D e u tz in der
Nähe der nach Poll führenden Chaussee eine maskirte Frauens-
kei'on. Die Leiche, deren Identität noch nicht festgestellt ist,
^rde zum Friedhof gebracht . — Eine schreckliche T o -
"ksärt  wählte der im vorigen Jahre aus Johannesburg

| AransvaÄ ) nach S t. I o h a n n a. S . verzogene Kaufmann
»mhlmeister. In der Küche seiner Wohnung — M . war ver --
htnatheL— setzte er sich auf einen Stuhl , steckte eine Dynamit-
5ctrorte in den Mund und brachte sie zur Explosion . Der Kopf
«liide in zahllose Stückchen zerrissen , der Anblick der Leiche und
7- Küche war ein schrecklicher. M . war in seinen Vermögens-

Wll ^nisien . nicht ohne seine Schuld , zurückgelommen . " ""
^ ^ ^̂ ungsthat verübte er in nicht ganz nüchternem
"de . — Ein furchtbares Unglück  ereignete sich beim
^ des Madrider  Festungswerkes , indem ein Gewölbe

furzte , wobei vier Personen getödtet und sieben verwundet
wurden.

mz

Aus drr IlMgen).
* Mainz . 21 . Febr . Beim Schlittenfahren

sich ein schwerer Unglücksfall  zu . Fünf
. fuhren den Abhang Wcißliliengasse -Hopfengartcn herab,
k konnten aber beim Nahen eines dem Militär gehörigen

R8 nicht rasch genug anhalten . Die Folge war , daß
Jungen die Räder über den Leib , einem zweiten über

^ud gingen , während die drei anderen gleichfalls körper¬
verletzt wurden . Als man den Schwerverletzten heim-

j: T c' gab es keinen geringen Schreck bei dessen Mutter,
. Ichon. krank im Bette lag.
L . .? ' Mainz , 22 . Feb . Mainzer Straßenbahn.
Mich ^ das Mainzer Stadtoberhaupt mit der „ S ü d-
\i  J* che n " wegen des schlechten Materiales
^ Mainzer Straßenbahn -Unternehmens in Verbindung
^ ^aben . Wir geben dem Herrn Oberbürgermeister voll-

Recht ; wie viel Mühe kostet es doch allein , bis man
»ikl T dü r e n dieser Vehikel, an denen schwerlich mehr

iu bessern ist , öffnen und wieder schließen kann . Der

Wiesbadener General -Anzeiger.
Herr Oberbürgermeister würde aber den Dank auch der
Wiesbadener  ernten , wenn er die Gesellschaft veran¬
lassen wollte , ihren Betrieb auch sorgfältiger einzurichtcn
und beaufsichtigen zu lassen . Was soll man denn z. B.
>azu lagen , wenn am Kasteler Bahnhof mit — leeren —

Wagen einfach abgefahren wird , wenn die Wiesbadener Züge
einlausen und die Passagiere im Aussteigen sind . Diese
dürfen dann i m k a l t e n Wagen mit nassem Fuß¬
boden  warten , bis endlich wieder e i n W a g c n v o n
Mainz herüber kommt , der vollgcpackte
Wagen bleibt er n fach so lange in Kastcl
st e h e n ! Das nennt man doch wohl nicht Mainzer Ver¬
kehrsförderung ! Daß der „ Süddeutschen " durch ein solches
Verfahren , das auch am Mainzer Centralbahnhof
v o r k o m m t, ein beträchtlich er Schaden  erwächst , liegt
auf der Hand , da Viele lieber zu Fuß gehen , als sich in
den naßkalten Wagen die Gesundheit zu schädigen!

* Langeuschwalbach , 21 . Febr . Herrn Rentmeister
L ö f f e l s e n d hier ist der Titel Domänenrath  ver¬
liehen worden.

* Adolfseck , 21 . Febr . Die gestern hier statt¬
gefundene Sektion  hat ein besonderes Resultat nicht
ergeben.

h Niedernhausen , 21 . Febr . Fast schon die ganze
Woche ist unser Ort der Lagerplatz einer ganzen Bande
Zigeuner,  die sich heute noch um einen Trupp mit zwei
Wagen vermehrte . Letztere , von dem benachbarten Ehlhalten
kommend , hatten von dort einen verendeten Fuchs mitge¬
bracht , den sie dort gefunden hatten . In Niedernhausen an¬
gekommen , begannen sie alsbald sich zu lagern und den
Meister Neinecke über einem Feuer zu braten , als ein Ein¬
wohner Ehlhaltens glücklicherweise noch zur reckten Zeit an¬
kam und der braunen Schaar begreiflich .machte , daß der
Fuchs vergiftet  sei . Nur ungern ließen die Zigeuner
den vermeintlichen Leckerbissen fahren.

ch Winkel , 21 . Februar . Bei der am Dienstag von
dem Gesangverein Liederkranz veranstalteten Masken¬
ball  ereignete sich leider ein bedauerlicher Unglücks-
fall,  welcher sehr schlimme Folgen hätte nach sich ziehen
können . Durch das Losschießen einer Confettibombe wurde
Fräulein Altenkirch , welche sich mit ihrer Schwester als
Schneemann verkleidet und kaum den Saal betreten hatte,
in Brand gesetzt, so daß die Flammen hoch emporschlugen.
Dieselben wurden jedoch von den anwesenden Gäste bald ge¬
löscht ; trotzdem konnte man nicht verhindern , daß sich Frl.
Altenkirch einige Brandwunden zuzog . Der weitere Verlaus
des Maskenballes war wie alljährlich ein recht guter . Daß
sich am Sonntag Oestrichcr , Erbacher , Eltviller , ja sogar viele
Wiesbadener einsanden , um sich den sehr schönen Maskcn-
zug der Narrhalla anzusehen , ist erfreulich und hat der Zug
großen Beifall gefunden . Besonders hervorzuheben sei die
Gruppe der vereinigten , kämpfenden Mächte in China , die
des eroberten Kriegsschiffes Taku , sowie das von Herrn
I . B . Altenkirch aus seinem Fahrrad hergestellte Kriegsschiff
„Iltis " . Den Schluß des Zuges , welcher aus 26 Nrn . be¬
stand , bildete die Radfahrerin der Zukunft.

) — ( Ems , 21 . Februar . Durch leichtsinniges
Umgehen mit einer Schußwaffe  hat ein Schüler
hier 'sich eine erhebliche Verwundung zugezogen . Der Sekun¬
daner D ., der hier in Pension ist , hatte einen in seinem
Koffer versteckt gehaltenen Revo . tr oder eine Pistole heraus-
genommen , um im Garten zu schießen . Da er nun die linke
Hand infolge einer Verletzung ' nicht gebrauchen konnte , se
steckte er leichisinniger Weise die Mündung der Waffe in den
Mund , wahrscheinlich um die Patrone hineinzudrücken oder
um den Hahn zu spannen . Bei diesem Hantiren entlud sich
die Waffe und die Kugel durchschlug die Zunge , sowie die
hintere Gaumenwand , wo sie noch festsitzt.

* Aus dem Hess . Ried . 21 . Febr . In dasDarm-
städter Gesängniß wurde ein junges Mädchen aus Mörfelden
ciugelicfert , das heimlich geboren , dies aber dann abgeleugnet
hatte . Die Nachforschungen aber sotten das Auffindcn der
Leiche des Kindes , das nach der Gcbutt gelebt haben soll , in
der Pfuhlgrube zur Folge gehabt haben . Die Betreffende
soll indessen die That auch jetzt noch leugnen.

* Gernsheim a Rh . 21 . Febr . Wie dem „ M . A ."
mitgetheilr wird , hat die Staatsanwaltschaft die Beschlag¬
nahme der Akten , Bücher rc . der Aktien -Zuckersabrik Gerns¬
heim , über deren Vermögen neulich der Concurs v^e r -
hängt  worden ist , verfügt . Nach den bisherigen Fest¬
stellungen wäre das Aktien -Capital verloren.

]( Frankfurt , 21 . Februar . Die Erben des kürzlich
verstorbenen Barons W . L. von Rothschild  haben
wohlthätigen Stiftungen und Corporationen Legate im Ge«
sammtbctrage von 1,000,000 M . überwiesen.

2 Raunheim , 22 . Februar . Der Eisgang  aus
dem U n t e r m a i n ist so stark , daß sich ein schwer be¬
ladenes Kohlenschiff an der Schleuse festgefahren hat . Um
dasselbe zu leichtern , werden die Kohlen zu ermäßigten
Preisen verkauft . Eine Baggermaschine sitzt in der Mitte
des Maines gleichfalls im Eise fest.

Uunst und Wissenschaft.
Residenztheater.

Donnerstag , 21 . Februar . Zweite Gasldarstellung der
K .K . .Hofburgschauspielerin Adele Sandrock „Hamlet " ,
Trauerspiel von Shakespeare.  In Scene gesetzt von
Dr . H . Rau ch.

„Hamlet " im Residcnztheater ! Eine der bedeutendsten
Tragödien Shakespeares auf der räumlich beengten Bühne
und mit dem hauptsächlich auf das ConvcrsationSstück ein-
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gedrillten Personal des Rauch ' schen Kunsttempels , — cs fehlte
nicht 'an Leuten die das ein gewagtes Unternehmen nannten.
Diese Sceptiker — warum soll ich es leugnen , auch ich ge¬
hörte dazu — sind gestern Abend , soweit sie der Vorstellung
im Rcsidenzthcarer beiwohnten , angenehm enttäuscht worden.
Obschon das ständige Ensemble nicht immer zureichend er¬
schien, trotz des kleinen Bühnenraumes eine erhebende Jnter-
prction des großen Briten , eine von wahrhaft klassischem
Geiste durchwehte Hamlet -Aufführung ! Und das brachte die
große Kunst einer Frau in der Rolle eines Mannes , in der
Rolle Hamlets zuwege . Es war wunderbar . Adele Sand-
hat aufs Neue den Beweis dafür erbracht , daß die Wirkung
einer mit dem Geiste des Dichters erfüllten Gestalt nicht
abhängig ist vom Geschlecht des Darstellers , sofern der Dar«
steller diesen Geist zu erfassen und zu veranschaulichen ver¬
mag . Fräulein Sandrock vermochte beides , ihr geistiges und
physisches Vermögen zeigte sich der großen Aufgabe , die sie
sich gestellt , in Vollkommenheit gewachsen . Sie beherrschte
mit ihrer durchgeistigten Verkörperung des Dänenprinzcn die
Scene so vollständig , daß neben ihr alles Andere nur noch als
als mehr oder minder entbehrliches Requisit erschien . Der
Zuschauer und Hörer hatte dabei die Empfindung , daß es
nothwendig so sein müsse , nirgends wirkte die Erscheinung
dieses Hamlet aufdringlich , wenngleich er seine Umgebung
immer und überall durch die Wucht seiner Wesenheit nieder-
drückre . Und nichts von Künstelei und Pose im Spiel der
Sandrock , immer und überall eine groß angelegte Gestalt,
groß in der Schwermuth und im Schmerz , groß im Zorn,
in der Verstellung und groß selbst als schwankender Grübler.
Es ist trotzdem anzunehmen , daß der Dänrnprinz Hamlet
durch einen Mann schon bester verkörpert  wurde , als
es gestern Abend durch Fräulein Sandrock geschah , aber nie¬
mals hat ein Mann als Hamlet den Dichter Shakespeare
besser interpretirt . Das ist schlechterdings unmöglich.

Von den heimischen Kräften überraschte Frl . K o p -
mann  als Ophelia . Darnach zu urtheilen scheint ihr
Können , das in modernen Parthieen und im Lustspiel nahezu
ganz versagt , sie auf tragische Rollen in klassischen Stücken
zu verweisen . Lobenswcrthe Leistungen boten außerdem
Frl . Schenk als Königin , Herr K i e n s ch e r f als
Polonius , Herr Rudolph  als Laertes und Herx
Engelsdorff  als Schauspieler . Dagegen war der
König Claudius des Herrn Sturm  nur wenig mehr als
ein Statist , und das dürfte dieser ausgezeichnete Charakter-
Darsteller der Moderne mehr oder minder in allen klassischen
Rollen sein . W . L-

Wiesbaden . 22 . Februar.

[ ] Aus dem Justizdienst Aus Veranlassung der
Anlage des neuen Grundbuches sind überwiesen Herr Ge¬
richts -Assessor Schmitz aus Neuwied als Hilfsrichter , Herr
Aktuar Schreiber  aus Berlin als Hilfsarbeiter dem Kgl,
Amtsgerichte zu Hochheim.

□ Schwurgericht . Zur Verhandlung gelegentlich
der nächsten Schwurgerichtstagung ist weiter vorgesehen sür
Dienstag , den 5 . März , eine Anklagesache wider den Tag«
löhner Josef Stock von Cronberg , zur Zeit hier in Unter¬
suchungshaft , wegen Sittlichkcitsverbrechens . Berthcidiger ist
Herr Rechtsanwalt Dr . Hchncr.

* Professor Dr . Heinrich Spiest , welcher früher
hier thätig war und sich jetzt in Düsseldorf befindet , wurde
zum Direktor des städtischen Gymnasiums in Bochum gewählt.

h . Eifer,bahriliches Der Minister der öffentlichen
Arbeiten hat sür Anschlußgeleise , auf welche die Betriebs¬
mittel der Staatsbahnen übergehen sollen , in Abänderung
früher erlassener Bestimmungen die Einhaltung be¬
sonderer Krümmungshalbmesser  vorgeschrieben
und die Eisenbahn -Direktionen , sowie die Eisenbahncommissare
mit entsvrechender Weisung versehen.

* Todesfall . Gestern früh verstarb hier Herr Tele-
graphensekrerär a . D . Karl Blum  im Alter von 72 Jahren.
Bor 2 Jahren feierte bekanntlich der Verstorbene sein
50jähriges Dienstjubiläum.

q  Für die Bure « . Die ersten der von dem Lokal-
Comitee aufgestellten Sammelbüchsen sind dieser Tage ent¬
leert worden . Eine derselben , in der Soult ' schen Wirth«
schaft an der Mauergasse , enthielt M . 6 .50 , eine andere , im
Hotel Vogel , M . 3 .70.

□ Vortrag Am 27. ds. wird auf Veranstaltung
der hiesigen Abtheilung der „ Deutschen Gesellschaft für
ethische Cultur " Herr Redacteur und Prediger Dr . Penzig
aus Berlin in der Loge Plato einen öffentlichen Vortrag
halten über das Thema „ DaS Kind Md die Religion " .
Dem Vortrag soll sich eine freie Zusammenkunft der Freunde
der Sache im Hotel Vogel anschließen.

h . Faschingsfolgen . Gestern wurde ein Kaufmann
aus Diez in die hiesige ' Augenhcilanstalt ausgenommen , dem
während der Fastnachtstage von einer Maske mit einer
Klatsche derart in das Auge  geschlagen wurde , daß das¬
selbe auslief.  Der Thäter ist verhaftet.

8. Residenztheater . Der außerordentliche Erfolg,
welchen Adele Sandrock  bei ihren Gastrollen sich beim
Publikum und in der Presse errungen hat , veranlaßte die
Direktion , die Künstlerin für ein weiteres Gastspiel zu ge.
winnen , und wird dieselbe Sonntag Abend nochmals als
„C a m c l i e n d a m e" auftreten . Nachmittags geht , wie
schon angezeigt , „Ro s e n m o n t a g" in Scene und zwar
beginnt diese Vorstellung halb 4 Uhr . Billets zu diesen
beiden Vorstellungen sind schon von jetzt ab an der Kasse
zu erhalten . Am Samstag erlebt „ Michael Kra .ner " von
Gerhart Hauptmann hier bereits die 4 . Aufführung.

/
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* Zu der Volks - und Schülervorftellung im

Königlichen Theater am kommenden Sonntag , Nachmittags
3 Uhr : „ Das Testament des großen Kurfürsten " sind
Karten für den 1. Rang und das Parquet (Mark 1.25 —
Mark 3 .00 ] in den Buchhandlungen von Fellcr u . Gecks,
Jurany u . Hensel , Moriz u . Munzel und Staadt bis
Samstag Mittag 12 Uhr erhältlich.

-fm - Eisfest . Den meisten Menschen ist die jetzt wieder
herrschende strenge Kälte sehr wenig erwünscht . Anders ist
es aber bei einer auch gerade nicht kleinen Anzahl von Per¬
sonen — bei den Freunden des Eissports . Die Gelegen¬
heit wird wahrgenommen und kaum hat es gefroren , so
werden auch wieder die Schlittschuhe hervorgeholt . Mit
letzteren ausgerüstet , versammelten sich gestern Abend viele
Anhänger dieses gesunden Sports auf dem Eisplatze des
„Wiesbadener Eisklubs " ,  welcher ein Eisfest ver¬
anstaltet hatte . Der große , schöne Platz war ringsum mit
vielen Lampions und Lämpchen in allen Farben herrlich
illuminirt , während in der Mitte auf einem kleinen Podium
die etwas in Mitleidenschaft gezogene Musik sich befand.
Und nach ihren Klängen bewegte sich bald die Schaar auf
und ab , scherzend und lachend und frohen Muthes . Und
eigenartig hübsch war es auch , sich Nachts auf dem Eiie
herumtummeln zu können , während dem Körper viel Gutes
geschah . Die Vorzüge des Eissports hier noch weiter hervor-
zuheben , halten wir für überflüssig ; wir begnügen uns damit,
dem „Wiesbadener Eisklub " unsere Anerkennung für die
Arrangirung des gestrigen Eisfestes auszusprechen . — Auf
der Eisbahn des Wiesbadener Eisclub findet heute Nachmit¬
tag C o n c e r t statt . Um der Jugend entgegenzukommen,
ist für Kinder der Eintrittspreis aus die Hälfte herab¬
gesetzt.

* Vom Kaffeetrinken . 100 Millionen Menschen auf der
Erde trinken gewohnheits - und regelmäßig alle Tage ihren
Kaffee . Es ist viel darüber verhandelt worden , ob der Kaffee,
ferner der The « und der Tabak als Gifte zu betrachten seien,
aber man darf die Anklage dieser Art abweisen , weil diese Ge¬
nußmittel bei ihrem großen und ständigen Verbrauch seitens so
vieler Menschen und ganzer Völker schon längst zur Vergiftung
oder doch Entartung Vieler geführt haben müßten . Von kei¬
nem Theile dieses Kleeblattes kann gesagt werden , daß es ernst¬
lich die Gesundheit oder Langlebigkeit der Menschheit beeinträch¬
tigt habe , vorausgesetzt , daß kein Mißbrauch mit ihnen getrie¬
ben wird . Auf die meisten gesunden Menschen wirken sie nicht
schädlich , anders bei Personen mit geschwächter Gesundheit , bei
denen auch der Kaffee im Besonderen sehr schädlich wirken kann.
Im Allgemeinen hat der Kaffee den Vorzug , als angenehmes
Reizmittel den Magen zur Aufnahme von nahrhaften Mahl¬
zeiten anzuregen . Selbstverständlich muß hier , wie überall , je¬
de Ausschreitung vermieden werden . Es ist zu tadeln , wenn
vor oder nach einer Mahlzeit mehr als eine Taffe Kaffee genos-
fen wird , und bei Kranken sollten sich die Aerzte stets nach der
Art und dem Grad « des Kaffeegenusses erkundigen . Bei Leu¬
ten , die täglich sechs Tassen trinken , können sich schon nach eine»
halben Jahre gesundheitliche Störungen einstellen , die dem Arz¬
te nahe legen sollten , ihnen den Kaffee ganz zu verbieten . Kaf¬
fee, Thee und Cacao enthalten dieselbe chemische Verbindung,
und erzeugen eine gewisse geistige Befriedigung , der Kaffee aber
am stärksten . Daß gutverwaltete Kaffeehäuser die nachhaltigste
und beste Ablenkung vom Alkoholmißbrauch bewirken können,
ist längst anerkannt . Während oder unmittelbar nach einer
Mahlzeit sollte Kaffee nicht genommen werden , da er in diesem
Falle die Verdauung stört ; seinen besten Erfolg erzielt er , wenn
keine Nahrung mehr im Magen ist , und sich ein Gefühl der Mü¬
digkeit einstellt , also besonders zwischen 3 und 4 Uhr Nachmit¬
tags , also der Zwischenzeit zwischen Mittag - und Abendessen.
Zu dieser Zeit kann Kaffee Wunder wirken , besonders wenn er
ohne Sahne und Zucker genommen wird . Gelegentlich ist eine
Tasse Kaffee als Anregung und bei Nachtarbeit zu empfehlen,
jedoch darf man aus ihr keine Gewohnheit machen . Was für
die Erwachsenen gilt , ist darum noch nicht für das Kindesalter
am Platze . Für Kinder ist der Kaffee ebenso zu verwerfen , wie
Thee , Tabak und Alkohol . Kleine Kinder , die viel an Kaffee
gewöhnt werden , neigen stets zu schlechter Verdauung und ner¬
vöser Reizbarkeit ; auch entwickelt der frühzeitige Kaffeegenuß
mit den Jahren den Wunsch , ihn immer stärker zu trinken . Zu¬
weilen können auch krampfhafte Erscheinungen , Schlaflosigkeit
und nächtliche Angstzustände bei Kindern auf eine zu frühe Ge¬
wöhnung an den Kaffee zurückgeführt werden . Nur als Arz¬
nei kann das Getränk auch für Kinder empfthlenswerth sein,
und zwar in sehr kleinen Dosen von einem oder wenigen Thee-
löffeln zur Anregung der Herzthätigkeit , wozu er bessere Dienste
leistet , als irgend ein anderes Mittel.

* Einem Curpfuscher , der an den Biebricher
Wunderdoktor  erinnert , wurde vor einiger Zeit in
Delmenhorst (Oldenburg ) das Handwerk gelegt . Von
dort wird über diesen Fall geschrieben : Das hiesige Schöffen¬
gericht hatte sich mit einer Schwindelgeschichte zu befassen.
Der Schlossergeselle  Knoch aus Speyer hat von
Ende 1899 bis Oktober 1900 hier als Frauenarzt
praktizirt und unter dem Namen eines Dr . Knoch sich eine
ansehnliche Praxis begründet . Durch die Zeugenaussagen
wurde festgestellt , daß der Angeklagte vollständig wie ein
wirklicher Arzt ausgetreten sei und namentlich Frauenkrank¬
heiten als seine Spezialität betrachtet hat . Er galt that-
sächlich bei seinen Patientinnen als eine berühmte Autorität
und wurde sogar in ganz bedenklichen Fällen zu Rathe ge¬
zogen . Selbst vor Operationen schreckte er nickt zurück, ' er
har mehrere operationsähnliche Eingriffe vollzogen und in
einem Falle dabei eine Frau narkotisirt . Nach Aussage
medizinischer Sachverständiger waren die Rezepte , abgesehen
von orthographischen Fehlern , ganz richtig abgefaßt , wenn
auch die verschriebenen Dosen oft zu hoch bemessen waren.
Die vom Angeklagten gestellten Diagnosen waren indessen
größtentheils falsch . Seine Rechnungen waren nicht allzu
yoch und seine Patienten bezahlten ihn gern , da sie von
seiner Autorität überzeugt waren . Einige blieben auch jetzt
noch der Meinung , daß sie von ihm geheilt worden seien,
und erklärten , sie würden ihn wieder consultiren , sobald er
seine Strafe abgesessen habe . Einstweilen ist dem biederen
Schlosser das Curpfuschen gelegt , er wurde zu 9 '/ , Monaten
Gesängniß verurtheilt.
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*  Thierquälerei Mittwoch Nachmittag gegen 1 Uhr

erregte das rohe Benehmen eines hiesigen Fuhrmanns den
Unwillen der Passanten der Bierstadter - und Frankfurter¬
straße . Das mit Sand schwer beladene zweispännige Fuhr¬
werk hatte sich offenbar festgefahren . Da regnete eö denn
Peitschenhiebe , so daß die beiden Pferde hinten und vorne
hochgingen . Erreicht wurde dadurch nichts , denn die Thiere
zogen nicht an . Man muß Augenzeuge gewesen sein , um sich
von der brutalen Behandlung der armen Thiere einen Be¬
griff machen zu können . Nur schade, daß sich um diese Zeit
kein Polizist zeigte , der dem rohen Patron das Handwerk
gelegt hätte.

*  Für die Buren . Ein Biebricher Bretzel¬
junge  hinterlegte zu Gunsten der Buren in Biebrich seinen
Erlös  an einem carnevalistischen Abend , welcher 10 .50 M.
betrug . Eine seltene Opfersreudigkeit!

* Königl . Schauspiele . Da wegen der Massen-
Erkrankungen im Personal das Repertoir leider eine Ab¬
änderung erfahren muß , kommt vielfachen Wünschen ent¬
sprechend , morgen Samstag im Abonnement B „Der Waffen¬
schmied " und Sonntag „ Undine " im Abonnement 6 zur
Aufführung . Beide Vorstellungen beginnen um 7 Uhr
Abends.

* Repertoire der Königlichen Schauspiele.
24 . Febr ., 3 Uhr Nachm ., 2 . Volks - und Schüler -Vorstellung:
„Das Testament des großen Kurfürsten " . Abends 8 Uhr
im Abonnement 6 . : „ Undine " . — 25 . Febr . : Y . Sym-
phonie -Concert . 7 Uhr . — 26 . Febr . im Abonnement 0 . :
„Die Hand " und „ Der Schönheitsmarkt " . 7 Uhr . —
27 . Febr . im Abonnement A .: „Die Zwillingsschwester " .
7 Uhr . — 28 . Febr . im Abonnement B . : „ Das Heimchen
am Herd " . 7 Uhr . — 1 . März , im Abonnement 0 . : „ Das
Rheingold " . — 2:  März , im Abonnement A . : „ Feodora " .
— 3 . März , 3 Uhr Nackm . : 3 . Volks - und Schüler -Vor¬
stellung : „ Fidelio " . Abends 7 Uhr , im Abonnement D . :
„Der Kaufmann von Venedig ."

* Walhalla . Unter persönlicher Leitung des Capell-
meisters Schröter findet heute Freitag , Abends 8 Uhr , bei
srsiem Eintritt im Haupt -Restaurant wieder ein Doppel-
Concert  der Zigeuner - und Theater -Capelle statt . Das
reichhaltige Programm enthält Zigeuner -, Operetten - und
Militärmusik . Auch werden gemeinschaftliche Lieder abge¬
sungen werden.

6 Städtische Lieferungen . Im amtlichen Theil des
heutigen Blattes befindet sich ein Aus schrei den des
Magistrats über die L i e f e r u n g der Schreibmate¬
rialien  für dessen Bureaux , unter Angabe des näheren
Bedarfes in den einzelnen Papiersorten und sonstigen Schreib-
Materialien . Die Lieferungßdauer wird zunächst auf ein
Jahr festgesetzt , sie soll dann aber stets um ein Jahr , je¬
doch nur bis zur Dauer von 5 Jahren , als verlängert
gelten , wenn nicht am 1 . Januar von dem Lieferanten oder
dem Magistrat zum 1 . April das Lieferungsverhältniß ge¬
kündigt wird . Wir verweisen im Uebrigen auf das Aus¬
schreiben selbst.

* Aus dem Wege der Besserung befindet sich
der Eisenbahnbeamte Rau , dessen Tod gestern irrthümlich ge¬
meldet wurde . Wie jedem zu früh Todtgesagten wird ihm
hoffentlich noch ein recht langes Leben beschieden sein.

* Steckbrieflich verfolgt Die Königl. Staatsan¬
waltschaft Wiesbaden verfolgt steckbrieflich den Schweizer
Johann Eggenberg ' aus Neuschatel wegen Dieb¬
stahls,  die Dienstmagd Marg . lener  aus Montabaur,
den Bäckergesellen Wilhelm Scherz aus Marburg , eben¬
falls wegen D i e b st a h l s . Um Auskunft über den Aufent¬
halt wird gebeten bezüglich des Schirmflickcrs Hrch . Stoffel
von Stammheim , des Kellners Joh . Heinrich M u t h von
Marburg , des Kaufmanns Alexander Moritz  von M .-Glad«
bach, sämmtlich zuletzt hier . Gegen Moritz , welcher flüchtig,
ist die Untersuchungshaft wegen Diebstahls  verhängt.

* Blaue Ländchesbahu . Unser O -Correspondent
meldet aus Mainz : Die Unmöglichkeit , von Castel aus nach
Erbenheim eine Bahnlinie an die spätere Ländchesbahn zu
erhalten , hat zu einer Besprechung der Mainzer Vertreter
mit den Gemeinden Brcckenheim , Delkenheim , Massenheim
und Wallau gefühtt . Einmüthig war man der Ansicht , daß.
die von dem Blauen Ländchen und Mainz gewünschte Bahn¬
verbindung zwischen Mainz und genannten Orten am prak¬
tischsten durch Weiterführung der Strecke Castel -Hochheim er¬
reicht werde . Es wurde beschlossen , diesem Projekt sofort
energisch näher zu treten , um so mehr , als die Ausführung
desselben wohl kaum Widerstand bei der preußischen Re¬
gierung finden werde.

*  Hauptversammlung . Die 6 . Hauptversammlung
des Verbandes von Rettungshäusern und
verwandten An st alten  und Vereine in dem Groß-
herzogthum Hessen und der Provinz Hessen -Nassau findet am
Mittwoch , den 13 . März d. I . in dem Vereinshause „ West¬
end " , Neue Mainzerstr . 41 in Frankfurt  statt.

Aus dem Gerichtsfanl.
□ Strafkammer Sitzung vom 22 Februar.

Wieder eine Messer -Affaire.
Um die Mitte des Monats Dezember v . I . hat der

„Wiesbadener General Anzeiger " über eine Messer -Affaire
berichtet welche sich während der Nacht vom 15 .— 16 . Dez.
vor einem Hause an der Schachtslraße abspielte . Der Tag-
löhncr Herm . H ., welcher dort wohnte , erhielt bei Gelegen¬
heit derselben einen erheblichen Messerstich in den linken Unter-
Arm . Er mußte sich (zweimal hatte er unterwegs Ohn¬
machts -Anfälle ) alsbald , um sich verbinden zu lassen , in das
städt . Krankenhaus verfügen . Acht Tage verblieb er dort
in Pflege . Dann wurde er auf seinen Wunsch entlassen,
war aber noch weitere 7 Wochen außer Staude , seiner Be¬
schäftigung nachzugchen und selbst heute ist er , da 2 Finger
Lähmungs -Erscheinungen zeigen , nicht im Stande , die Arbeit
im vollen Umfange wieder auszunehmen . Die Verletzung
war ihm von dem Taglöhner Gustav B . von hier , einem
guten Bekannten , beigebracht . Unmittelbar vorher hatte
dieser mtt ihm in einer Wirthschaft am Römerberg Billard

gespielt . Wenn auch die Stunde bereits eine vorgcschr^ ^
war und die Geister des genossenen Weines allmählja,
wirken begonnen , so ging doch Alles in größter HannV
her , bis plötzlich B . bemerkte , daß ihm Jemand mit

eine große „ Drei " auf den Rücken geschrieben hatte . T«-
störte sein seelisches Gleichgewicht . Er gerieth in
folgte H ., als dieser sich nach Hause begab , bis vorbei, '!
Wohnung und während H . ihm den Rücken kehrte , um h,
die Hausthür einzutreten , versetzte er ihm den Messerstjj
— Im Ganzen gestand er heute die That ein , schien aut
Reue zu empfinden und bat um eine mäßige Strafe , mZ
er daheim für seine alte Mutter mitzusorgen habe
Letztere hätte er ftüher bedenken sollen ) . Der Gerichtshof ver-
urtheilte ihn zu 9 Monat Gefängniß . Da Fluchtverdacht
vorlag , wurde er gleich in Haft behalten.

Teligraiuiue anii letzte Üadjridjtrn . ^
* Berlin , 22 . Febr . Die Schaum Weinsteuer¬

kommission  kam im Gegensatz zu Mittwoch gestern etwaz
schneller vorwärts , indem man wenigstens drei Paragraph^
verabschiedete und dabei die wichtige Frage , in welcher Form die
Steuer erhoben werden sollte , wenigstens vorläufig zum M>-
schluß brachte . Der Paragraph des Gesetzes wurde in der dom
Abg . Müller -Fulda vorgeschlagenen Fassung angenommen-
danach soll mittels eines Steuerzeichens  an den Unu
schließungen der Flasche die Erhebung der Steuer erfolgen . Wir
dieses Steuerzeichen beschafftn sein solle , überließ man vor¬
läufig dem Bundesrath , stritt aber in der Kommisfion lange da¬
rum , ob die Möglichkeit gegeben sei , ein solches Steuerzeichen zu
finden, ' das unter allen Umständen eine wesentliche Erleichm-
ung der lästigen Controlbestimmungen herbeiführen könne.
Auch die Frage , wie man den ausländischen  Schaum¬
wein  mittels eines Steuerzeichens kenntlich machen könne,
wurde eingehend erörtert ; wiederum hegten die Verttetn öer
verbündeten Regierungen eine Menge von Bedenken , die Mt-
glieder der Kommisfion aber waren der Meinung , daß solch,
Steuerzeichen auch auf den eingehenden Sektflaschen ohne
Schwierigkeiten angebracht werden könnten , wenn man die
Steuermarke auch bei der Zollbezahlung in Anrechnung brächte.
Die Steuer solle nach den Beschlüssen der Kommission von bem
Fabrikanten ausgelegt werden , doch soll ihm ein neunmonat-
lichcr Steuerkredit die Möglichkeit bieten , leichter den ausgrleg-
ten Betrag auf den Verbraucher abzuwälzen . Paragraph 4
wurde nach der Vorlage der verbündeten Regierungen angenom¬
men mit der einzigen Veränderung , daß man das Pauschquan¬
tum , das den Fabrikanten jährlich für Bruch usw . auf die Steu¬
er vergütet werden soll , auf fünf Prozent erhöhte . Der Abg.
Müller -Fulda und die Vertheidiger d^ ses Vorschlages gingen
dabei freilich von der Ueberzeugung aus , daß man dann in zwei¬
ter Lesung den Steuersatz einheitlich auf 60 Pfg . werde bemes¬
sen müssen . Die freisinnigen Abgg . Schmidt -Elberftld und
Wintermeyer - Wiesbaden  hatten dann noch den An¬
trag eingebracht , für den ausgeführten Schaumwein nne An
Ausfuhrvergütung von 5 Pfg . auf die Flasche einzuführen , als
Ersatz für ausgelegte Zucker - und Cognacfieuer bezw. für den
Korkenzoll . Im Grundsatz sprach sich auch Dr . Paasche dafür
aus ; um dem einheitlichen Erzeugniß unter gleichen Bedingung¬
en den Wettbewerb auf den ausländischen Märkten zu ermög¬
lichen , möge man einen Ersatz des verauslagten Zoll « und
Steuerbettages zurückvergüten . Dir Vertreter der Finanzver¬
waltung verwahrten sich jedoch nachdrücklich gegen ein solches
Pauschquantum , weil das erstens zu Vergeltungsmaßregrln i»
Auslande Anlaß geben könnte , sodann aber nur zu leicht eine
wirkliche Ausfuhrprämie darstelle . Schließlich wurde der An¬
trag gegen die Stimmen der freisinnigen Abgeordneten abge-
lehnt und 8 5 wurde nach der Regierungsvorlage unverändert
angenommen.

* London , 22 . Febr . Die erste Hinrichtung durch den
Strang seit der Thronbesteigung des neuen Königs fand vor¬
gestern in New -Gate statt . Der Verurtheilt « war der Mörder
seiner Cousine . Man hoffte allgemein . 'König Eduard werde
seinen Regierungsantritt mit einem Begnadigungsakte begin¬
nen.

Der Krieg i « Südafrika.
* London , 22 . Februar . Das 'Kriegsantt veröffentuwt

folgendes Telegramm K i t ch e n e r s , datirt aus Tlerlsdor^
21 . Februar , 2 Uhr Nachmittags : Die Truppen Methuen-
sind hier eingetroffen , nachdem sie die ganze Umgegend von Wol-
maransstadt gesäubert haben . Methuen hatte in der Nähe WB
Harteboestfontein ein Gefecht mit 1400 Buren  unml
dem Befehl de V i l l e r s und Lindenbergs.  Tie Bur«
leisteten heftigen Widerstand in einer stark befestigten Stellung,
die ste jedoch nach heftigem Kampf , in dem sich die 10 . Konw.
der Aeomanry und die Waldläufer von Victoria besonders aus¬
gezeichnet haben , aufgeben mußten . Unsere Verluste betrugen.
1 Offizier todt und 5 verwundet , 13 Mann todt und 20
wundet . Die Buren verloren 18 Mann . _

* London , 23 . Febr . „Daily Mail " meldet aus Kap*
stadt : General K n o x hat die Artillerie D e w e t s 40 Meu«
westlich von Hopetown angetroffen . Seit seinem Austntyan
in der Kolonie hat Dewet 30 Todte und 50 Gefangene verlöre,
außerdem eine große Anzahl von Pferden und Wagen sowie ei
bedeutende Menge Munition eingebüßt . ( ?) Man glaubt,
Dewet zwischen Oranje - und Vaalfluß umzingelt wett

Wirb* London. 22. Febr. „Daily Telegraph" meldet aus
Kapstadt : Eine große Anzahl Buren sind in der Kolome v
Deutsch - Südwe st - Afrika  eingetroffen.

Die Chinawiiren . . Jj
* Washington . 22 . Febr . Der Vorschlag der VereE.

Verlag unv Elektro -Rotationsdruck der Wiesbadener Verlag
Anstalt Emil Bommert  in Wiesbaden . Verantwort q
für den politischen , und feuilletonistischen Theil : Wilhe
L e u f e n ; für den übrigen Theil und Inserate : W i l h e ,:
Herr;  für die Druckerei und den Verlag : GeorgJaco -

sämmtlich in Wiesbaden . _ --
dieser

einWer leidet » findet Hilfe ! Unter
Uebersckrift liegt der heirtigen Nummer unseres Blattes
Prospekt des Spezialisten F . Nardenkötter , ® e*1 ■

Nr . 24 , bei, auf welchen wir hiermit besonders hinw ^ '



j $ Februar 1 » 0 ^>
Wiesbadener Geveral A » zetge^

FMrdtaas -vkr ^ anbwnge » .
Abgeordnetenhaus.

Z2. Sitzung vom 21. Februar . 11 Uhr.
, - jst schwach besetzt.

•2 N '^ d'es ' /esch  e/ 'N̂ ich 4 - und Preußisch en
^/ « reiqers  wird aus Antrag des Abg. vr . Arendt (s )

«L 'ÄLL'Lrisr.̂ tew » «* s
f(! ) uu'ü Gen. auf Errichtung einer Haudelökamuierm Berlin

. . , (t*  Pp .> Mt eine Handelskammer für Berlin für
S * “ 1JXiid Kr als das Aeltestenkolleginm. Das Aelteslen-

^Pikß»̂ und ' Jt exklusive Körperschaft geblieben, welche manchen
«im'chen der Kausmannj.Nait gegenüber sich ablehnend ver-

l'^ L Lt künstlich ein Gebilde amrecht erhallen, welchs
schöne Lergarrgercheit habe, aber nicht mehr zeitgemäß sei.

Mill rechis-i . . . . Minister habe van der Tendenz des

‘ÄmÄ! ;« * . fr « J «* . £
is ^ WÄii 'Ä s *"S aiTÄ

WÄ Was K Handelskammer in Berlin, anlang-. so
äci’-kn ĝ dert.̂ ^ „en formell lor-reklen Standpunkt ern. Er muffe
.̂̂ ,e der- i . Akttestenkollegmmseine Pflicht gegen das

ckr den«onvun. .^rückn̂lsen. Man werde schwerlich eine
Mütiverben'* Dt nlL r lej {,e Qß das Aeltestenkollegium. Auch

^7  Hchulz"bade nichts Positives gegen daä Aelteslentollegrum anführen
^Ä °lNchmidt (ft. Dp.) hält die Errichtung einesGewerbe-

^,n inüristr-ierelche.l Kreis Lailban für wumchenswerth. Er
st̂ ^Sindi-uck daß die Reoicrnnqsprtiffdenten idre Berichte an den
& .£J ,L ™fit der erforderlichenGewisienhaftigkeitansertigten; der

üb» das Gcwerb!gericht m Landau enthalte ver.ch.ede.re Un-

^nmmister Breseld-  Die Errichtung von Gewerbeqenchten

die Erriä'luna eines Gewerbeqerichts anordnen. iedoch nur dann.

ES h°b- .r auchd-n Fall Laubon b-»°"d.l>- « G.Md
^mnksardeilen Berichte habe er die Errichtung eines Gewerbegerrchs
? L-ud°n abgelehnt. veil ein Bedürsniß nicht uachgewieienseu Der

ung" worin dem Abg. Hü'ch der ablebnende» £ * » * »a£ fS durch ein.Verleben der Kanzlerbeamten auch der Berichtd
4'i»>iinlis>n'äsideir!en beiaesüat worden. (Heiterkeit.) Der Avg. HMch

und d» Bond » « h°b° -h" iu>"

^r °;äln rZ  b -danm. bas in * * 8* » *%£
to aMMwrfcbro . Nachgebol. Ni« , nur Ä
wtbflju aufgeforbevt hätten; hopentlich werde der Münster dre,e^ e
Ln desavouiren. Aus die Formt der Organiiatron der Berliner
Sliiisniaimschast komme es nicht an , sondern a s gwiiner
k batin herrsche. Und die ie&ige Korporation der B l, ' "
hitfleute habe sich ausgezeichnet bewahrt. DaS Bd enge etz
cc.be allgemein als unbefnedigend empfunden. Das Bm eî nnm
Hsln sei. wie die Erfahrung beiveste. eine ganzversedtteEulnchlmg.

»dg. Edlers (fr . Lg.) stellt fest, daß er n.cht em S« u"d. sond-rn
ßW-r der Errichtung einer Handelskammer sstr Berlin er. Er ha e
«für  falsch, alle Koufleule in Berlin, die tn da« Handelsregister e-
»elragknsind, zu zivuigen. der Handelskammer-Organ,,anon bê uireten.
^ seifte , dag dadurch eine Be,jerm.g der Verhalt».,,- -rr-tcht

°^ «bg. R - ichardt (nl .) : Mit der Absicht des Börfengesetzes. die
r >?>mch,e des Tenni,»Handels zu be'eingen. ,e. er nnverstandea.
-Ä, aber mit vielen einzelnen Befwnmungen des Ge,etzes
Mailich mit dem Termini egister. Die Ternnngeichastr ,
m  nur für die Spekulation erforderlich, wndern auch ,ur

Großhandel, insbesondere dem , Zuckerbandel. Best
durt die Eintragung in das Tenninreg„ter werde das Prwa^ nbl'k.nu

Zbekulaliouen zurückgehalten werden durch den Zwang. Elcherhe

^ % Kopsch (fr . Dp ) stellt fest, daß in Sachen der Errichtung
Lll.ibaner Gewerbegerichts den, Minister Berichte ^ lgegangen seien,

d« gn-be Un,vahrheiien enthalten. Sodann habe er Beschwerde zu
Aren über die Heranziehung sabrikmäßiger Betriebe ^ den Kostend rZwongsnmungen. Diese Betliebe seien von einer w chenV-ranz eh,mg

und lro.dem bade der Oberpräsident solche Betuebe sur beiUag-
Wubtig erklärt. Solche Fälle seien nicht selten und inutzteu die lltech
Utl>chelbcil vermehren. (Beifall links.) . , , (
-Minister Breseld:  Es sei bedauerlich, wir noch keme feste
kW^ bestimnning für bandiverks'näßigen und ŝ rikn'amgen Betrüb

Cb Abhilfe in, Wege der Berivaltung oder durch Gejetz ge,chai,en
^rden soll, lasse sich auch nicht überjeheu.

hiermil schließt die Debatte. , . . .
. «ach perloulichen Bemerkungen wird der A n t r a g F e l i sch an-
M>mmen und der T i t e l M i,r i ste r g en eh mi g t.
^Beim Kapitel ^Handels - und Gewerbeverwaltung

*4 vr . Hahn (b . k. P .). daß das Publikum über die Zustünde
«dn Berliner' Bo>je nichl objekliv unterrichtet werde. Man sei aus
^ börseufreundlichen" ' — - i*t~ '»n'-watwerhätten

Ada vr . Crüaer (fr . Lp .) Meßt sich dem Wnniche des Aba. 7 ~ ~  7 9
Sot iS an  Das ForlbUdungSschulwesM nütze dem Handw.-.k mehr h  AMtz - 8 ^ ^ . I
““ Er « die Me« Ufr MW » u . 5 »* 1 - -- 1
büdunasfchulwesens und sei gen. bneit. weilere?Aiucl dazu zu e,buten.

Das Ka v i t e l wird bewilligt,  ebenso nach unioeieutlicher
Debatte der Rest des Etats.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft.
Nächste Sitzung: Freitag  11 Uhr. Bauetat.
Schluß 5 Uhr.

Anjeign fü' di>e Rubrik bi'ten wir dir
11 Uhr vormittags

in unterer«xpeoition einpilceiern.

Stellen-Gesuche.

Wiede[VE[käufen
für Gcflüaelfutter re sucht
1 Nied.-Laus. Geflügel¬
zucht- und Mastanstalt
Brand a. d. Görl. Bahn.

Ein zwersp. Holzschtitten zu
verkaufen. 8^16
_ Römrrberg 26.

Eolli 1K.6.5Ü
\ -lLhvllNtrBlmhenhomg ., 4.50

H. Spitzer, Probuzna 57,
526/268 via BreSlau.

Schöne
3Zimnrfotiniii|
im Preise bis Mk . 500 per
1. April gesucht . 8800

Gest. -Offert, unter B. T. 8800
an die Exped. d. Bl _̂

Anst. junger Mann findet Kost
u. LogiS Walramstr. 21, 2 l. 8784-

Ein eins. möbi. Zimmer an I
od. 2 anst. Leuie zu vermietben.
Näh. Römerberg 23. 1 St . 8786

ilhnfatiit, Ä Id-»-
strane 14, 2 rechts. 8776

Zwei fauoere Handwerker er»
hallen schönes Logis Jahnstraße v.
Seilenbau 1 St . 8809

TöUigk Maurer
für unseren Stollenbau bei Ram»
bach gesucht. Zu melden auf dem
Stollen. 3751
Bauunternehm. 6 . Koibsrg & Cie.

Wiesbaden—Sonnenberg,
Wiesbadenerstr 32.

Lehrling.
Für unser kaufmännischesBureau

suchen wir für sofort einen Lehrling
mit guter Handschrist. Schri-lllche
Anerdieien an Stollendauunier»
nebmung E Kolberg ök Cie . ,
Wiesbaden—Sonnenberg. WieS»
badenerstraße 32. 3751

Cüchl. Schmied
für Bohrstahl gesucht. Angebote
mit Zeugniffen und Lohnansprüch.
zu richlen an die Stollendauuntrrd
nehmüng 3751

E. kkolberg &  Cre
Wiesbaden—Sonnenberg, WirS-

badenerstruße 32.

Bautcchntker,
gel. M., im Baugeschäst gründlich
erfahren, im Baufnhren. Abrechnen,
und Lohnwesen firm, sucht für
Bureau und Baustelle unter de»
fcheidenen Ansp. dauernde Stellung
für jetzt oder später. Off. unter
C. W. 100Qa. d Exp. 8730

Sprochenkundiger

Hoteldirektoi'.
der z. Zt . ein größeres Hotel selb¬
ständig leitet, sucht per 15. April
oder 1. Mai anderweitige- En«
gagement Gefl. Offerten unter
L . L . » 753 an die Expedition
dis. Blattes._ 3752

diu brit. kmpf. Mann
sucht Vertrauensstellung als Ver¬
walter. Kaffenvole. Badmeister u.
der«!. Näh, im Gen.-Anz.  8797

Offene Stellen.

Per würde geg maß.Honor.äll.geb. Dame Unlerri. - tenogravh.
u. Maschinenlchreiv. ertheil. ? Gefl.
Offenen mit Preis sub. ü . 2 . 30
an den Verlag erbeten. 8812

3 Betten
sehr billig zn verkaufen 8811

Walramstr . 20 . 2 r

e Lorten&ütr
(auch im Ausschnitt)

empfiehlt billigst 3976
A .Rödelhelmev

_M aucrgaffc 10«_
Tuffsteine

zu den billigsten Tagespreisen zu
haben Eleonorennraße8. 1. 7705

eil in,gen angewiesen. Vertreter konsewa.ver
> galten keinen tznlr.tt Vielleicht könne die Börienkommlisio».

unter Zuziehung von Assistenten, zu jährlicher Ber,chlerstauung
Oten werden. Für eine Reform des Bö>se»ge,etzes seien die An-

*' der nationalen WirthschastSpolitik nichl zu hoben, sie würden
zz «bimal mildere Beslimuiungen bezüglich des D.fferenzemwa. des

Lomnie eS zu einer Reform, so würde das Ge,etz eher ver-
Mst ols gemildert. (Widerspnich links.) . -
- Diinister Breseld:  Er wolle die Anregung des Vorredner« in
jjjfliWfl ziehen und werde später eme Antwort erlheilen. (Henelkeit
fc. % Gamp (ff .) schließt sich dem Wunsche des Abg. vr . Hahn

di« Veillhlerstottung über die Satzungen an der Bü»se °n.
Nach weiterer Debatte wird da» Kapitel bewilligt,

das KapitelB er n ste i n wer ke.
ĵ wi Kapitel „Gewerbliches Unterrichtswesen  kou-

9(6q. ©infTfr 1 baft der Abg. Felisch seine Wünsche ans
^ praktische Vorbildung der Baugeiverbeschüler im Einverstalldaiß

°er koniervaliven Fraktion vorgebrachl habe.
.dlbg. Krahwinkel  inl .) empfiehlt die Errichtung von unteren
"^ B°»sch„Ien für Poliere und Werkmeister. _

Feilsch (k .) besürwortet nochmals btc Emsührnng des Be-
^ '"gsnochweises für das Baugeiverbe. „ . _
»e»? ^ >aalssekietär Lohmann  enviderl. bezüM de« Besähigungs-
Nxköes frim Umfragen veranstalte, worden. D.e B-dnigungen s.tt

L ^Ulnalm.e m die Baugewe,beschulen seien beietts erhebttch ver,charst
«»ch feien vielfach Borklassen begründet worden,

ft i n bI e r (fr. Lp.) spricht gegen Einführung des BesälugunaS«
ist aber dautt, eiuverstaude... daß den Bange,veMihren, bei

^Mftkamen der Nachiveis einer dreijährigen praklifchen Thau l̂ut ad-
würde. . . . . ,

M J b8- Ga mp (jt ) schließt sich den Wünschen der Abgg. Krahwinkel
vttisch an.

Vr. Lotlchin« (nl .) hofft, daß. wenn der Dersuck' -mst den
för fein » sich in Hannover bewähre, dann "och we"e" ... - st- U-"^k "ell, werden würden. Neben den Handwerkerlammeru u,ultn. . ,1_ tn̂ vnPlI.

Messerpuiz-llascniuwi
aller Systeme reparirt schnell
und billig 8048

l»h Iträmer . Mühlgasse 9.

!Wli,ii>rjjllkr!
verschiedene Größen, la Arbeit,
billig zu verk. Friedrichstr. 13. 8674

50 Brautleute
können stets sofort in meinem Ge»
schött mit vollständigem Möbel,
Bettstellen. Matratzen, Deckbetten.
Kiffen. Küchen̂u. K eiderschränken,
SophaS.VertikowS rc. jeder An ver»

sehen werben. 8551
PH . Lendle,

Möbelpolsterer und Lager,
9. Eilenbogenaaffe 9.

Tüchtiger

MrilWrt,
welcher durchaus bewandert ist in
der Anfertigung von Brauerei-
Apparaten bei hohem Lohn sofort
gesucht. Offerten unter L . G.
3750 an die Exped. »750

Siiihligr Siyrkillcr
(Bankarbeiler) gesucht
3748 Wwe . Gail . Biebrich

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalt,
stempel. in allen Breiten, liefert
zu bekannt billlgeu Preijeu, sowie
sämm liche
GoSdwaaren

n schönster Auswahl.' 1184
Franz Gerlach,

Echwakbacheestraste 10
Schmerzlose- Obrlochstechea gratis

ÜLÄs- HslillsM
Mauritiusftratze S,

neben der Walhalla.
Jede Woche eine neue Reife!

Ausgestellt
vom 17. bis 23. Februar:

Ober -Bayern
Malerisch»romantische Reise durch
Ttsternsee u. Umgebung.

Täglich geöffnet von Morgen» 10
bi» Abends 10 Uhr.

Eintritt 30 Pkq. Kinder 15 Pfg
Aboiinemenl:

4 Reilen M. 1.—. 12 St . M. 2.75

KklslfsifillMllrkM
Jahnftraße 4«

stiebt Rath u. Auskunft in Rechts-,
Straf», Steuer». Gewerbe», Ehe»
icheid».A>iment..Testament-. Güter-
trennuiigs-, Erbichast», Unfall»,
MielvS»^ConcurS u. Privalfackien.
treibt Forderungen bei. 8530

. . Hannover
werden ivürden.

^kwer'bkvere'ine"durch Subventionen unterstlitzt werden,
lwv,. M rpner (E .i bittet, im nächsten Etat ven Handwerker-

Dstuel jür FortblldmlNsichuwvecke zu ühcrwrlien.

Keivste Süffrastmbulter,
Markes „Juwel ", in unübertroffener Qualität , täglich frisch, liefere
rum Tagespreise. .. - # 8 <4<
Ceutral -Molkerei u. Molkeveischule . Buckeburg

Tüchtige  Vertreter aesncht _
Grosse Internationale

leklsidings - Akademie.
Direction : Heb. Meyrer.

fy  Nur Rüeinstrasse 59 , I , Et . v
Sämintliche Selmittmnster nach Maass:

Taillen, Jaquettes, Mäntel und Caj>es nur 1 Mark.
Schneiderinnen erhalten Rabatt.

Damen, welche ihren Bedarf an KleIderMtofftn durch
die Akademie beziehen, erhalten zuverlässige » chnittniua 'cr
nach Maass grali ». a^l6
Vertretung leistnngsfKhiger Sftoffbüstenverkauf

Kle'de-8,offf«briken_ (zu Fabrikpreisen).Wmterstation
für

Lungenleidende

rUänniiche Personen
Gin selvsisläudigerKnecht so-

fort gesucht.

A. Grimm,
3745 Bahnhof Dotzheim.

Inngkr öfluöburfdjc
gesucht Oraniennr. 3. i. Lad. 8782
/Volporteure und Reisend«
>2- bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748

R . Eiseuvrauu.
Buchhandlung. Emierstr. 19, I»

Ein guter LVocheuschnrlder
für dauernd gesucht. 8659

. Adlerstraste 8.

Offene Stellen
für 8735

CommiS , Buchhalter . Der»
käuferinncu . Comptoristiu .,
Casfirerinnen . Modrstiunen,

Vertreter.
Filiale des Kaufm. Ltellen-
u. Theilhaber- Bureaus,

Mainz
Ernst Binff, JSifSbaiitn

Hellmundstraste 24.
Verein für unentgeltlichen

Zithtitsnaltzivris''
im RathdauS . - Tel . 2377

ausschließliche Veröffentlichung
siädlischer Stellen.

tzlbtheitung tür Männer
Arbeit siudeu:

Buchbinder
Gärtner
jst. Hotel-Kellner
Ma-er — Anstreicher
Sckneiver auf Woche
Snidlmacher
Schuhmacher
Lchrting: Schlosser, Schneider,

Schreiner. Zahntechniker
HrrrschaftSdiener
Kutscher
HerischafkSkuttcher
LandwirtblchastlicheArbeiter

Arbeit suchen:
Condilor
AerrschaftS-Gärtner
)otel-Koch
tüier
Monteur
Maschinist— Hetzer
Schmied
Bau Schreiner
Ziiilmermann
Bureaugedülfe
Bureaubiener
Hausknecht
Eiukasslerer
Silber» u. Kupkerputzer
HenschaltSkutscher
Portier
Taglöbner
Krankenwärter
Bad ineifter.
Masseur  _

rür Schneider ! Schöne belle
» Sitzplätze zu vergeben Her»
mann stratze 18, 3. 8680

'Gärtacrleh ling (für H rr»
ichaslSg. ) bei sofort. Zadlg. Näh.
in der Ezped- d Bl. 8754

Bäckerlehrlina stesuchl bei
Zol' pd He'lbrr. Datzbeim. 87 77

cdülcrldjrliiifl

Jabraang Nr.
r+ . . f Junge Leute,

I welche die Ka-
1 pjtänscarriere

_nRH einichlag. wall.,
können sof. auf Schissen zu einer
dieSbez. Ausbildung placirt werden.

« KoSkowSti . Hamburg,
364/48 Eckern'ördecstr. Nr. 04.

SöntiDEilctuUuaX'ctm
gesucht Schwalbacherstr. 37. 8352

Schrkiaerlthrjuilst »7
6544_ Aldrechistr.
Lehrling mit guter Schüldildnng
J sucht 7477

Drogerie H. Kneipp,
Goldstafie9. Tel. 2078.

Lehrling m gul. Schulvildg.ste,.
Buchhundlung» I4r » tt , WieS»
baden, 45 Kirckrgasse 45. 7947

Stelle iuchl. verlange unsere
„Allgemeine Vakanzen- Liste

W . Hirsch . Verlag Mann»
beim. _ 362/665
Mädchenheim

und

Stellennachweis
^chwatbacherstrahe SS II.

§ fori u. später geiuchl: Allein-.
Han-». Zimmer, u. Küchenmäbchen.
Köchinnen ür Privat u. Pension
Kindei zärtnerinnen.Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh,
billig gute Pension. 2605

I». Diakon
Uleidliche Personen.

IHHhltmt das perfekt sticken
ZllUUlIJiüy kann, wird geincht.
Wellriystraße11, 2. 8749

Bruv. euis. Mädchen zu Kindern
ges. Fan brunnenstr. 12, 2. l. >388

Gesucht
wird in ein Horel am Rhein eine
tüchtige, perfekte, katbol.

KoteUröchin^
für kommende Saison. Offerten
unter M. B. 100 an b. Erp, d. Z.

ausmadchkn(n. koch.) gewcht.
Gr Burastr. 13. 2. 8700

gesucht.

1»

Nordrach , (bad. Scbwarzwald ).
Sanatorium llr . H« ttlnB * r.

Gebrauchs-Mustur 8chuii^
ift II C € 5 Waarenzeichen etc.

erwirkt

Ernst Franke, Civ . In « 4781
BahnholBtrabse 16.

H_
S . Moualöscau ges. Franken-

straße 16. Part._ 8624
Mädch N für bürgerlich. HauS-

ha lt ges. Kchwaldackierstr. 71 8473

M»snimrii-Välltrin
für dauernd gesucht Riehlstraße 8.
1 links. 7771
/C.in tüchtiges Mädchen g->gen
>2- guten Lodn sofort gesucht.
Näh Mauergasse 16, part. 7930

Zum fofort oder spät. Ein¬
tritt suche für mein Damen-
und Kinder-Conseklions Ge¬
schäft zwei angehende Ver-
käuferittueu mit großen
Figuren und guten Zeugn.
Persünl. Borslell erw 8714
F.  Crakauer . Burgur.  3 — 7.

0978
Friedrichstr . 40.

^.chuciderlehrling gesucht.
^ Kirchgasse 32. 8217

"A  Lehrlinge
g,gkn Vergütung gesucht. 8767

Ph . Steiger Helenenstr. 6.
Ltnblmocherri._

Lchreincrlehrling auf Ostern
ges.WrUritzstr.19 d.H.Watther.7789

tmm
zum Zuarbeitrn gesucht 7461

J , Hertz,
Langgaffe 20 —22.

Maichiuenstrickeriu gesucht.
87«>8_ Sckuilgasse 2.

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus  LLies ^ade ».
unentgeltliche Stellen-Bermittclung

Telephon: 2377
Geöffnet biS 7 Ubr Abend«.

Ndthetiung I. f. Tieustboteu
und

Ardeiteriuneu.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, HauS». Kinder«,

Zimmer« u. Küchemnädchen
Hotel-Personal.
Waich«, Putz- u. Monalkrauen.

Gut emptoblene llstädchen erhalten
fofort Sielten

Näherinnen u. Büglerinnen.
Adthettnag II für feinere

«erufSarteu.
vermittelt:

Kiiiderfräuleinu. »Wärterinnen,
Stützen. Haushälterinnen für

Private u. Hotel».
Jungfern,
Geiellichakterinnen,
Krankenpstegerinnen,
Erzieherinnen,
Verkäuferinnenu. Buchhalterin
Ledrmädchrn.
Sprachlebrerinnen.

Umziigc in ver viadl u.
über Land, so¬

wie sonstiges Rollsuhrwerk be»
sorgt dilliust rtifipp Hirni,
Helcuenftrahe 1<», III . 8726

|lnd|timul)cub. r̂aiikrn
besorgt pünktlich. Näh. Hermann»
straße 16. Müller . 8790

t
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Walhalla.
Heute Freitag:

Im Haupt-Restaurant:
II . Grosses

Doppel-Concert
der Zigeuner-Capelle

und
des Theater -Orchesters

unter
persönlicher Leitung des Kapellmeisters A.Schröter,

a) Zigeunermusik, b) Operettenmusik, c) Militär¬
musik (humoristischer Theil mit Absingen ge¬
meinschaftlicher Lieder ). 173/261

Anfang 8 Uhr . — Eintritt frei.

Wiesbadener Eisclub.
»,!a gi  QQHQSET.

E;ntrittgpreis  50 Pfg., Kinder die Häifte. 8817
Mrsbaökiitt Lornkiml-Vrrklil,,öart|flti«''.

Sonntag , den 24 . Februar 1901,
Aveuds 8 Uhr 11 Minuten,

Auf vielseitiges Verlangen:
Grosse carnev &listische

Nachsitzung
mit darauffolgendemBALL

in dem auf's närrischste dekorirten Theater -Saale der Walhalla,
unter Mitwirkung der erprobtesten Kräfte auf carnevolistischeill Gebiete.

Absingen von krcnzfidelen Liedern re.
Entree auf allen Plätzen 50 Pfg*

Die Veranstaltung findet bei BIER statt.
8833 _ DaS Komitee.

likstauraut Herold"
Adotfftratze S.

Heute Samstag Abend 8824
Metzeisuppe,

_L . Holter.IQÔU böflichst einladet
Nienqasfe. Manergasse

„Uheini scher Hos".
Heute Samstag:

Metzelsnppr,
wozu frenndlichst einladet
8821  Re nr. LreKel

f;äniß!idjrD ZPospielk.
Freitag , den 22 . Februar 1901.

83. Vorstellung. 54. Vorstellung. Abonnement A.
Wie die Blätter . . . .

Schauspiel in 4 Akten von G-m'eppe Giacosa.
Deutsch von Otto Ei'rnschitz.

Regie: Herr Köchy.
Giovani Rofani . Herr Wegener.
Giulia. seine zweite Frau . Frl Doppelbauer.L"''j °h- : :
Masfimo, sein Neffe . Herr Lefficr.
Frau Lauri. Frl. Dörr.
Tante Irene . Frl Schwach.
Frau Lablanche . Frl Koller.
velwar Nanfen, Maler . Herr Kirchner.
Ein alter Maler . Herr Gros.
Andrea. ) . Herr Spieß.
Galparo. ) . Herr Marti».
Lucia, eine alte Wirlhschaftrrin . . . . Frl . Santen.
Mart», Köchin . . Frl. Roß,nanu.
Ein Groom . . . . . . . Frl . Ratajczak.
Ein Träger. . Herr Robrniann.
Ein Lebrinädchen. Frl. Hoeveriug.
Crt der Handlung: Der 1. Akt in Mailand, der 2., 3. ü. 4. in der

‘ Nähe von Genf. — Zeit : Gegenwart.
Nach dem 1. Akte findet eine größere Paule statt.

Anfang 7 Uhr. — Einfache Preise. — Ende nach9 Uhr.

Samstag , den 2 ». Februar 1901.
33. Vorstellung. 55. Vorstellung. Abonnement L.

Der Waffenschmied.
Komische Oper in 3 Akten. Musik von Albert Lortzing.

(Neueinrichtung für die hiesige Kgl. Bühne.)
Derwandlungs- und Schlusiniusik zum 3. Akt mit Verwendung

Lortzing'scher Motive von Josef Schlar.

Sonntag , den 24 . Februar 1901.
Anfang 3 Uhr Nachmittags;

56. Vorstellung.
2. Volks« und Schüler-Vorstellung.

„Testament d. grotz. Kurfürsten".
Schauspiel in 5 Alten von G. zu Puttlitz.

* Abends 7 Uhr.
34. Vorstellung.' ^ 57. Vorstellung. Abonnement C.

Undine.
Romantische Zanderover in 4 Akten, nach Fongne'S Erzählung frei

bearbeitet. Musik von Albert Lorvmg.
Zwischenakts- und Schlußmusik im 4. Akt mit Verwendung Lortzing'schrr

Motive der Oper „Undine" von Josef Schlar.

Unserem Stammwirth , Herrn Jakob
Fürst , zu seimem

Geburtstag t®—
ein donnerndes Hoch, daß die Hellmund-
straße zittert und kracht und der Fürst mit
seiner Fraa zum Fenster '.auö lacht.
3831  Tic Katzengefellschast

16 Jahrgang . N r. 46

Mips pi AliWkn gaiis.
Empfehle für Samstag und Sonntag:

Leberklöfe mit Kraut,
Kalbskopf en Tortae,

Pikelsteiner , Filetbraten,
sowie sonstige reichhaltige Speiseukarte.

8827 Achtungsvoll
Jao . Kropp.

Muj. Taille möchtez. Vecg. z.
Geige begleiten. Angcb. ^Musik*
hanptpostlagernd._ 8823

U. bcrziehcr und Anzug für
mittlere Figur zu verk. 8819

Riehistr. 4. 1 St . r.

Brennholz,
prima, kleingeschnitten, in Säcken
von ca. 100 Pfd. 1 Mar! frei
HauS. Bestellung erbitte Karl¬
straße 22, im Laden. 7208

Bullen -Bersteigernng.
Freitag , den 1. März 1V0I , Nachmittags

5 Uhr , wird ein noch junger, gutgenährter zur Nachzucht
untauglich geword ner Gemeinoebullen auf der Bürgermeisterei
zu Bierstadt öffentlich meistbietend versteigert. 3749

Bierstadt , den 20. Februar 1901.
Der Bürgermeister

Hofmann.

Atlol ff FUSS , Architekt,
Wiesbaden, Dotzheimerftr. 58 ,

empficblt sich zum

Anfttligkn mn Kauplönku, IilsMmi mn
ileubautrn, s°w>- Saunktiiildkruiigkil

bei billigster Berechnung. 8429

25  Atetzgergaffe 25.
Herren- Iohlen und Absatz von 2.50 an. Frauen von 1.80 an.

Halte mich einem geehrten Publikum bestens empfohlen.
Achtungsvoll

Wilh. Kölsch,
Schuhmacher, Metzgergasse 25.

Geschäft geöffnet von Morgens 8 bis Abends 6 Uhr. 7532

Familien -Nachrichten.
Auszug aus dem Civilftands-Register der Stadt Wies¬

baden vom 22. Februar.
Geboren:  Am 20. Febr. dem Kaiserl. Bankkassierer

Adolf Arendse. S ., August Carl Ferdinand Lothar. — 21.
dem Herrschaftsdiemr Hugo Merkele. S ., Heinrich. — 16. dem
Bäckermstr. Fritz Boffonge. S ., Wolfgang Johann Ludwig
Theodor. — 16. dem Jnstallateurgeh. Paul Dehl e. S ., Paul
Otto. — 18. dem Maurergeh. Karl Wagnere. T. Martha Mar¬
garethe.

Aufgeboten:  Der Maurer Emil Joseph Belz zu
Langenschwalbachm-it Katharina Elisabethe Johannette Michel
hier. — Der Schreinergeh. Wilhelm Bachmann hier mit Ka¬
tharine Dreis hier. — Der Kaufmann Friedrich Salmony zu
London mit Jda Heymann hier. — Der Kürschner Harry
Kirschbaum hier mit Anna Wiegel hier. — Der Militäranwär¬
ter Reinhard Schäfer hier mit Katharine Wolf hier.

Gestorben:  Am 21. Febr. Toni, T. des Schreinergeh.
Gottlob Baißle, I I . — 22. Pauline geb. Pauly. Wwe. des Re-
gierungs-Hauptkaffenbuchhalters Friedrich Riê l, 66 I.
_ Kgl . Standesamt

Die glückliche Geburt eines gesunden Mädche.is zeigen
hocherfreut an
8825  Gärtner Henneman und Frau.

Kirchliche Anzeigen.
Katholische Kirche.

Pfarrkirche  zum hl. BonisatiuS.
Erster Fastcnsonnlag(Jnvocabit). — 24. Februar 1901.

Erste heil. Messe6, zweite7, Miliiär,>otteSdiknst8, Kindcrgolttsdienst
9, Hochamt 10, lctzle hl. Messe 11.30.

Nachmittags2.15 Christenlehre. 6 Ubr Fastenpredigt.
Mittwoch und Tau.sta., 6 Ubr Fastei,pr>digt mit Segen.
Mittwoch, Freitag und Samstag sind Qugtcmbertage, gebotene Fast-

und Abstinenztage.
An den Wochentagen sind die hl. Meffen 6.30 , 7.10 , 7 40 und

9.15 Uhr. 7.10 sind Schul,,iessen und zwar: Montag u. Donnerstag
für die Bleichstraßschnle, Dienstag und Freitag für die Blucherschule.
Mittwoch und Samstag für die Nheinstraßschule, die höhere Töchter¬
schule und die Institute.

Abendläuten6 tU,r.
Samstag 4 Salve, 4—7 und nach 8 Ubr Gelegenheit zur Beichte.

Maria - Hilf - Kirche.
Frühmesse6.30, zweite hl. Messe8, Kindergottesdienst(Amt) 9, Hoch,

amt 10 Uhr.
Nachm. 2.15 gestiftete Kreuzwegundacht für die armen Seelen darnach

Segen.
Abends 6 Uhr Fnstenpredigt mit Andacht und Segen (513).
Dienstag und Freitag Abend 6 Uhr Fastenandacht mit Segen.
An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.30, 7.15 und 9.15 Uhr.

7.15 sind Schulmessen und zwar: Dienstag und Freitag für die
Eastelstraßelchiile, Mittwoch und Samstag für die Lehrstraße- und
Stiftslraßelchnle und die Institute.

Mittwoch. Freitag und Samstag sind Quatembertnge, gebotene Fast,
und Abstinenztoge.

Samstag 4 Udr Salve, 4—7 u. nach 8 Uhr Gelegenheit zur Beichte.
MF " Tie Kollekte nach der Fastenpredigt in beiden Kirchen ist für

arme Erstkoinmnnikanken bestimmt. Auch werden milde Beiträge in
beiden Psarrhäuiern dankend angenommen.

Kapelle , in St . I o sep hS h os p i t a l (Langenbeckstraße).
Sonntag, Morgen« 8 Uhr: hl. Messe mit Predigt, Nachm. 3.30 Andacht.
An den Wochentagen ist Morgen« 6.15 hl. 'Messe.

Kapelle der Barmherzigen Brüder (Ichulberg 7).
Sonntag. Morgens 6 Uhr: Frühmesse, 8 Uhr: Amt. Nachm. 5 Uhr:Andacht.
An den Wochentagen7.15 hl. Messe

auf gute, geschmackvolle und
preiswürdige

k
Tapete»

so verlangen Sie, bitte, bei Be-
darf meine sehr reichhaltigenu
interessanten Muster der neuen

deutschen Richtung.
Herrn.Stenzei, Schulg. 6.

Versandt nach allen Richtungen . 792ä
Vertreter überall gesucht

otations-
fDassendnußk

von Zeitungsbeilagen
Prospekten, Preislisten etc.

auf weiss
und bunt
Papier, in
kürzester

Frist zu billigsten Preisen.

Grösste Leistungsfähigkeit!
100 000 Stück
Prospecte in einer
Stunde.

Druckerei des

„Wiesb. General-Anzeigers“
EMIL BOMMERT.

X KH!ei!-CMpl-Dklklll. *
Lnisenftraße 24

»S, : ‘ N ' Breunmaterialie »,
mclirtc . Ruft , Antliracit -ttohlen Steinkohlen . Br,

»hleu - und Girr 'V ^ etS. Anzüudeho z) .
Der Borstand

K RTagen - u . Darmleiden  K
ahnte sowie auch chronische beseitigt rasch und sicher

©r. med. JSausers zjllacjcnpulver
Preisgekr . nur m.gold.Jifed . in jfiünchen 1839, Pens 1900, JYlarseiUel 899
ist ein in der Praxis tausendfach erprobtes Mittel , *ein
hcitnmittel , wirkt vorzüglich b: i Mar/cndruslc , Mageng '•schwur.

Darmkolik , b<i Verstopfung . Blähung , Hämorrhoiden,
U. Gallensteinleiden : ausserdem beseitigt sofort den sogenannten
Katzenjammer. — liestandteile des Halvers : Rhiz . Zm 'J ‘0.
pule . 5,0 , Bismuth . subnitr . 20 .0 , Cato . carb . 10,0 . Katr . sn 1'
für . 10,0 , Magnes . carb . 15,0 , Xatr . chiorat . 8,0 , Carb.
tubt . pule . 10,0 , Gumm . arab . 10 .0, Xatr . hicarb . 40,0 . Castor

«ibiric . 3,2. — Breis /ter Schachtel lJiO , 9 u . 3 Mk-
Zu beziehen durch die meisten Apotheken . VorVSthig
Vititoria Apotheke, Wiesbaden . Versandt gegen Na ch‘
nähme oder vorherige Eiusemltmg des Betrages . Grali«-

! probenu. Prospect in.20 Pf. Marken durch Tii.Laus«r,• Regeosburg. 512 268

Billets nach dem Süden,
Italien , Riviera , Ori °>nt , Aegyp* en

Niltouren.
Einfache und Rundreisekart -'n. Combinirte Eissnh.-
und Dampferbillets . Schlafwagen -Billets. Schweizer

General -Abonnements.
GepUckbefdrderung als Kracht , Eil - n. PassagicrgiU'

An- und Verkauf fremder Geldsorten . . j
Lire , Francs etc. stets vorrilthig. Bes. v. Creditbrief 011,
Reisebüreau Schottenftds,

Wiesbaden,
Theater -Colonnade 36/37.

Das Reisebüreau Schottenfela ist in Wiesbaden
die alleinige Vorverkaufs -Stelle für Eisend--
Billets der Kgl. Preuss . StaAtsbahn und der lnt®riV
Eisenb .-Scblafwagen-Ges.
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MARKE PFEILRING.

NurdieMarke,Pfeilriiig‘
gibt Gewähr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette -Cream-Lanoün
Man verlange nur

nrnmOfS '* Ssaollammm
und weise Nachahmungen zurück.

Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

Alle_
Drucksachen

Telephon 199.
Druckerei -Co mp toir:

Mauritiusstr.
No. 8.

als:

Adresskarten
Circulare
Preislisten

Fakturen • Rechnungen
Mittheilungen
Quittungen • Briefbogen
Wechsel » Postkarten
Couverts • Placate

etc. etc.

Rotationsdruck
von

Massenauflagen.
*

Drucksachen für Vereine:
Mitgliedskarten

Einladungen
Tanzkarten
Programme

Statuten
Lieder etc. etc.

Trauerdrucksachen.

Für Husten
und Cararrhleidende!
Kaiser ’»

Brust-Caramellen
die sichere Oprn notariell
Wirkung / hn | begl.
ist durch LUUU Zeugmgeanerkannt.
Einzig dastehender Beweis für
sichere Hilfe bei Husten.
Heiserkeit , Katarrh und
Verschleimung.

Pacher 25 Pfg. bei
Ltto Siebert , Apotheker, am

Schloß in Wiesbaden.
Apotheker Ernst Kocks,

Drogerie. Sedanplatz, in
Wiesbaden. 7220

Edr . Tauber in Wiesbaden

Verloren
eine goldene Nadel mit
einer einfach. Perle. Gegen
Belohnung im „Hotel
Metropole " abzugeben.

Ikfen
eine silberne Damenuhr am
Donnerstag Abend auf dem Wege
von der Kirchgaffe nach MauritiuS-
straße. Gegen Belohnung abzugeb

Bäckerei Bossoug.

Für Fnhrwerks-
besttzer

bringe ich meine Hcmmschnhc
und Eisringe in Erinnerung.

Lorenz Kilb,
Cteingaffe 25.

>.-Mantel
m Kragen , fast neu, für starke
Figur, billig zu verkaufen. 8807

Blcichstr . 12 im Laden.

Znmg-M,
Rücken je ein re^ vrauneS Fleckchen
entlaufen. Abzug, geg sehrg. Bel
8813 Tcharnhorststr p. l.

5 Mart
Belohnung.

Demjenigen, der mir zu meinem
Stock verhilft (schwarz, silbernen
Griff, gezeichnetC. Td. Rompel),
der mir in der ^Walhalla" ab«
Händen gekommen ist 8805

Gravcnstratze 5.
Ciir

-  JUullnrij pfttd
(belg. Raffe). 4Vzjährig, Grau¬
schimmel, zugsest, für schweres Fuhr¬
werk geeignet, wegen Sterbfall zu
verkaufen in Biebrich a . Rh.
Dotzheimerstraße1. 8750

Ein braunes

Wallach Pferd
(7 Jahre alt) zu verkaufen. Näb.
Sonnenderg, Platterstr. 8 8792

Einfach, tiolltliiliö. Seit
zu vcrk. Albrechistr.44.Hlh.3.8778

Schlitten,
ein- und ŵeifpännig zu fahren.
abzu,,cben 8793

Biebrich , Kirchgaffe 8.
Ein noch neuer Radmantel,

gemusterter Krimmer, zu verk. Näh.
Walramstr. 3. 2 r. 8789

Eine Pferdedecke verloren,
gez. Th. Christum»». Abzugeben
Kl. Schwalbacherstr. 8._ 8765

Ein Tccket zilgelaufen Kleine
Schwalbachenirahe 8._ 8755
Kleider und sonst. Räh.arbeiten werden sauber und
billig angejerligt 8711

Atöinerberg 39, 1 Sk. r.
Rheinische

Tafeläpfel
in prima gut erhaltenen Sorten
und von ausgezeichneiemGe chmack
offerireI . Qual . 100 Psd. zu9 Mk.,
II . Qual ., etwas kleiner, 100 Pfd.
zu 7 Mk. Birne » 100 Pfd.
10 Mk. gegen Nachnahme. 3718
U . lbaidnuüller , Bopparda.RH

Prima Limburger Käse
Psd. 26  Pf ., prima Rahm-
Käse, Pfd. 38 Pf., offerirt 8095AltslM-ügllsm.

8764

Ankauf

Die Beleidigung gegen Familie
Krämer nehme ich hierinit zurück.
8806 P . Hehmach.

von altem Eisen , Flaschen,
Papier . Lumpen, u. Meta » .
Bei kleinster Bestellung komme ins
HauS. Ich . Still,

Stcingasfe  7 . 8132
" 9 «'

Schiitidrn uanStäimnen
mittelst

fiori|oittalflaUrrfä||f
empsiehlt sich 7209
K Güttler , Dotzheimerstraße 69.

Harz .Roller u. Weidchenz.verk.
Moritzstr. 36. Wirthschaft. 4849Ladeneinrichtung

für Kolonialwaarrngcschäst zu ver¬
kaufen. Tieselde wird auch eiu,rln
abgegeben. 8766

Helenensir. 16. Laden.
Umzüge werden übernommen.

Röderstr. 3, H. Pt._ 8488
npiet,  Schuhe , lauft Fuchs
Schachkstr6. Best. d. K. 4551

Zuchtbullen
(Prachlexemplar), 1' /, Jahr alt,
zu verkaufen Heinrich Diefen¬
ba ch, Igstadl No. 83._ 8759

Ein schöner Bernhardiner-
Hund, reine Raffe, 1 Jahr alt,
z» verkaufen. 8541
Friedr . Eschbächer. Röderstr.35

Ei, » Pferd
(schwatze Stnle) 8 Jahre alt, unt.
aller Garantie zum Preise von
400 Mark zu verkaufen in
8444 Norden,tadt ISO.

I». Mistbeeterde bat abzugeb.
E g. «ülctl , Nieblstr. 17. I. 8483Sadenthcke,Real,Stehpultverkauft 4 . üennebuld,
BiSmarckring 37. 8727SinMg.ZWtenß
mit Kuticherbock für 25 M. abzug.
I .Wirth .NeugaffeO,Biebricha.Rb.

Zu verk. 1 Schreibtischm. Aussatz
m. verschl. Brief, u. Bücherlchr., 1
Copierpr, 1 EiSschr., 1 Musik-Aut.,
1 Kückient. Küchen- u. Ablaufbrett.
Marktstr . II im 2. St . 8535

kl» fall uruer Mosen
nebst Bäckcreigeräthen zu verkaufen.
Wo? sagt die Exvedition. 7632

Zimmerspahn » sind zu haben.
Bestellungen Schwalbacherstr. 37,
Mittelbau 2 St . r. und Zimmer-
Platz vftl. Blücherstraße. 8631

Kopp, Ziiiimerincister.

Legehühner1* g Aohnungs-Anstiger3ihbrut , starke gesunde a. > b_ _5

rauringe

er
Friihbrut , starke gesunde u.

wetterfeste Thiere , gelbbeinige
Italiener , tägliche Eierleger , be¬
liebige Farbe 14 Stück sammt
grossem rasseechten Hahn Mk.
23.50 franco jeder Bahnstation
unter Garantie für lebende An¬
kunft , 10 Pfd . Korb Speckfette,
frisch geschlachtete u. gerupfte
Mastgänse, Enten od. Foulards
Mk. 4.80 franco, Gänse<edern,
neue, stiel u. staubfreie , feinst-
gelesene per Pfd a IIk. 110,
feinste Gänsedaunen per Pfd.
ä Mk. 3.—. bei Abnahme von
10 Pfd franco und zollfrei.
51. Haphan , Podwoloozyska,

via Oderberg i Schl. 3711

cjp
i W nach Maaß. 20, 18, 14,

8 karat. gesetzt. Stempel,
^ ^ ^ 7zum allerbilligsten Preis.
w  Georg Spies,

, Uhrmacheru. Goldarbeiter,
7779 S Grabenstr . V.

Aufsätze — Consolen
Capitäle — Rosetten

Urnen — Sänken
in guter Ausführung, liefert billigst
Willi, Streck, ßonn,

Bonner Bildhauer u. DrechSlerw.
Industrie.

Musterbuch ninfonst. 3659

«00«
Pfund

Kaffee
hellgebrannt und

glasirt,
reinsclimeckend,

ausgelesen,
pfundweise '

65 Pfg!

Buchthars
Kaffee -Magazine

Langgasse 7
Wellritzstrasse 10

Webergasse 50
Biebrich , Rathausstr 24
Idstein , Himmelgaste 6.

Trül̂t

D
/einige Meter Gasrohr und
>2̂ eine eifere Bettstelle vreisw. zu

8671
eine eifere Bettstelle preiSw. zu

verk. Elifabethcnflr. 17.

8,14,18'
karat.

GOLD
in jed . Schwere stets vorräthig
Friedrich Seelbaoh.

Uhren , Goldwaaren und
Optische Artikel . 8390

Eigene Reparaturwerkstätte
4 Faulb u ner.strasse 4.

Dp.Oetker’s
Backpulver 10 Pfg.

Vanillin Zucker 10Pfg.
Puddingpnlper 10.

1b. 20 Pfg.
Millionenfach bewährte

Recepte gratis von den
besten Kolonialwaaren-
mib Drogengcfchäften je-
der Stadt . 335/47
Dr - A. Oetker. Bielefeld.

®ut gearb.Müd..m.Handarb.w. Erfp. d. Ladenm. bill. zu
verk.: Ballst. Betten 50 bis
100 Mk., Bettst. 1« bi« 30,

Kleidcrfchrankm. Aufs. 21 biS 45.
Ermmod. 24—30, Küchenfchr. beff.
Sort . 28—32, BerlicowS. Hand-
orb., 3 >—b5, Sprungr. 18 24.
Matratz. »l. Seegras. Wolle, Asric
u. Haar 10—50, Deckb. 12—2b.
beff. Soph. 40- 45, Divans u.
Ottomane 25 bis 55, pol. Sopha-
tiiche 15 bis 22, Tische6 bis 10.
Stühle 2.60—6, Spiegel 3—20.
Pfeilerlpieg. 20—50 Mk. u. f. w
Frankcnstraste 1» , Bdh. pari,
u. Hinrerh. Part. 1381

vVonnunlis-Kesuclie
S» .us mit UaDen, in Mitte der

Stadt, zu kaufen gesucht,
erle» mit Lage u. Preisangabe

unter M. L. an die Expedition d.
Bl. erb.len. 8 97

Vermiethungen.
6 Zimmer.

Mn lirbrnbnrg,
an der Kurpromenaden. Sonnen¬
berg, im eigene« Park von 4'/,
Morgen gelegen, herrichaftl. Bel-
Etage von 6 gr. Zimmern. Küche,
Speifek., 2 Mansarden, 2 Keller
und Gartentbeil, einschließl. Waffer-
leitung und Telephonnutzung zum
Frühjahr 1901 zu vernneth. Gas.
Eleklr. Bahnverb. Preis 2200 Mk.
Näh. parterre, 11—4 Uhr. 7436

5 Zimmer
Albrechtstr . 44 ist der2. u.

3. St . v. 5 Zimm. u. Zubeh. auf
1. April zu verm. N. i. 8. St . 7656

Adelheidftraste 02 Parterre.
Wohnung, hocheleg. auSgeft., 5 Z..
Bad, 2 Keller, 2 Manf., Garten,
Balkon, GaS, elektr.. per gleich od.
1. April zu verm. Näh. Adelheid-
straße 77, Parterre rtchtS, 8063

4 Zimmer.

16  Jahrgang . RL

Herderslr. 2̂ ,
räume für ruhiges ,
P 'crdestall. Kuischerwoh^ ' '
Fukterraum, für (Si;qro«.aL!5*
vorzügl. geeignet, zu verŵ W
tJ '. u fljbnftr  Jj

Körnrrstraffc
Wohn. ui. Werkst, (ca 40L.u'i^u 2 L°, -rr-um. -«d
paff, für Tapezirer. Ajb ''
Moritzstraße 12. 1. Etagk.'

Köriierftraffe 37^
Wohn, mit Fiaschenoitrk
Lagerräumen, zus. 60  x
sof. zn verm. Auch paff
kleinere Weinhandlung,
u. Moritzstr. 12. 1. (§'ta

Tambachthal 10 , Bordcrh.,
ist die Parierre-Wohnung, 4Zim .,
Küche mit Speisekammer, Warm-
waffer-Einrichtung, Bade-Eiurichr.
nebst Zubehör, auf 1. April 1901
zu veriniethen. 8409
Näheres Dainbachthal 12. 1. St

3 Zimmer.

Httohnung . 3 Zimmer, Küche,
Speisekamm.. Koh enaufzug,

Mansarde, 2 Keller, 2 Ba.kons rc.
per 1. April zu veriniethen. Näh.
Blücherplay4. 8421

Aorkstratze4
zwei3-Zimmer-Wohnungen, Küche,

Balkon, Keller, Mansarde rc.
per 1. April 1901 an ruhige
Leute zu vermirthen. Näh. das.
im Laden, Besichtigung 11—1
und 3—5 Uhr._7176

Schwalbacherstr 37
(Vorderhaus), 3 Zimmer mit
Zubeh. auf 1. April z. vm. 7080

1 Zimmer.

Zn veriniethen
gr. Zimmer, Küche und Keller. 2.
Stock und ievar. Par : -Zim. 8618

Kl. Schwalbacherstr . 8.

Wötnirte Zimmer.
dl erstr. 61, 2 r . schönes inöbi.

44 Zimmer mit oder ohne Pen-
fio» sofort zu verm._ 8402
giciiön müvl Zimmer an e»ieu
^ jungen Mann z verm. Woche
2.50. Blücherstr. 3, Mittelb. II . l.
_8719

Mi . jinitiirr 'd1:
8199 Biücherplatz6 Maus.

Eranienftratze 3 pari., eine
möblierte Mansarde mit oder
hne Kost zu ver»ii>then. 7786

Eieg. möbl. Salon u. Schlaszim.
an feinen Herrn od. Dame a. sof.
zu vm. Näh. Rtieinstr. 52. 1. 4938

iüfljlßniljc 10,
Mansarde zu veriniethen. 8496

JSSff Jiin Hl ft SJST
8478 Römerberg 30, H. 2 r.

ülljbiirleJliiiiiikrL verm.
Schival-

bacherstraße 55. 1. Et. 7787
Eine möblirte Mansarde

mit Kost zu veriniethen. Näheres
Walramstraße 13, pari., Speise-
wirthschaft. 7269

Zwei Herren oder 2 beff. Laden¬
fräulein f. möbl. Zimmer m. P.
Gemütbl. Heim. Ges. Lage. Näh.
Westend str. 19. 3 l. 8201

Käden.
/Lcklnden mit Ladenzimmerund

Keller evtl, mit Wohnung,
großer Lagerkeller mit Durch,
fahrt, Neubau, Ecke Bülow- und
Roonstraße auf 1. April oder früher
zu vermlelhen. 5222

Näb. Bülowstr. 3. 2. Et. l.

IliaurittnsBragc8
ist per 1. April er. ein Heller

fMT Eckladen ”3p (B
mit 3 großen Schausenstern nebst
kleiner Wohnung im III . Stock
billig zu vermiethen. Nähere- da¬
selbst1. Stock links.

Im Ecntrum Wieso
größere Parterreräume.

Bureau
oder sonstige Geschästrz
1. April cr. zu vermi
Näb. in der Exped. d. B>.

Gttiiiirn. Ijril, if„U
ganz besonders für größ.
auch für Geschäft g«ig
1. April zu verm. Näh
berg 24. iui Cigarrengejch.

Oranienstraße
große, Helle Werkstätte mit
Dachwohnungoder beide
sofort zu verm. Näh. hl
bei Lang.

Geld.

E

30 bis 3SH
als 2. Hypothek auf ein veuel
schäfishaus auf gleich od
dS. IS . zu 5% zu leihen
FUdgerichlliche Taxe 1?
l . Hypothek 480/0. N4
Verlag d. Blattes.
Sichere

£xisten
wird jungem Kaufmanne
durch Uebernahme eines
im Wuppeithale. -
Capital: Mk. 5000- 6000.
Kfm. Stellen - u. Thiilh

Bureau.
Direktor : W. Qtambu

Mainz.

"TÜT für*
bei He rn Ernst Bing»
mundstrafte 24.

Zum 1 April eine B
Louneuberg . ganz ober
zu vcrmietden.

Nähere- bei I.
_ Blumeni
|iin junger tüchtiger Kauf

fnchl hier oder in »achteru
gebung ein altes, guî,
gemischter Waarengeschäst.
waaren-, Galanterie- oderw
facturwaarcii - Geschäft
pachte » oder zu kausi»
kion oder Baarzahlung
6000 Mk. Gest. Offerte»
unter W. 8 . 3077a. d. £r.

Ju urtfefluffii. n5
bacherstr. 8. Näh. Nerotbal

>̂ -. idcle » Herren ! 30.
iS  Photos 1 M . Br..

Verlag Friedel , ^
D9 '

Gmpfe », urryrri.

Ulfilj-%̂ niit-n.
ftickciei besorgt promptu»--
Frau Ctt , Sedanstr. 6,,P-u

Eine

liilhligt ZchnkstW
empsiehtt sich in u. auß.
Bleichstraße 25. part.

lUllfltlf ZnZT
Herrngnrten lr.  7 , 4?̂

Büglkiiu einps. sich
dem Hani'e Iah »ür. 1'>.
TTTitfrito wird |d,on 9(
iülilajC Berlin. Neu u.
Sedan str. 6. H:b- 3 Zt
^äslpe z. Bugein w-zx,

Schwalbacherstr. 60, "

TÄTf ?.!
Hamburg . 51

kauf sei.
iullHl"  Off m. PreiSang unt.
l. . Al. 8408 a. d. Exp. d. « l. erbet.

Mer schnellu billig -
-V will, verlange perP"",
Peutache VakanzenpojlL

Anlmtif.
gctr Herren - und
Kleider, rchudwerk.
men, Möbel . Gold *• « [
fachen, Waffe » und

scheine. jSO Jalile nurm
K . KubH* 1

Hochstätt« 29.



2» Februar 1901. Wiesbadener General Anzeiger 16. JahrSang

The Berlitz School Französisch, Englisch. Italienisch. Russisch, Spanisch und Deutsch™ êhr.«
Privat » and Classen-Unterricht für Damen und Herren am Tape und Abends . Ueber 160 Zweigschulen, welche alle u. Oberleitung des He

Berlitz stehen . Probelectidn und Prospecte gratis.
Weltausstellung : 1900 2 goldene und 2 silberne üledaillen,

Sprachlehrer- Institut für Erwachsene.
Ulllielmstrasse 4

Qarantirt frisch © gestempelte

j TRINKEIER,
direct von oberhessisohen Landwirthen bezogen,

empfiehlt

8609

Wiesbadener Molkerei,
Bleiohstrasse 26.

r
>
>5

|iit 1,84 pii.nWtcn Sit
im Monat März

53 Morgen- und Abend»Nummern der

Berliner
euesten Aachrichten.

Nachlieferung des begonnenen Romans von Adolf
Wilbraudt: „Ein Mecklenburger" ,

5 illustrirte Sonntagsbeilagen , enthaltend2 Ro¬
mane, Erzählungen, Humoresken, Spiel- und
Räthselecke,

4 Nummern Haus- und Landwirthfchaft,
1 Modenblatt mit Schnittmuster, 3731
1 Freianzeige von 5 Zeilen.

Nrtimle Tendenz. Bisnmnk'iihe XrOitimi.
Probenummern kostenfrei von der

Ekpedtlio » Berlin IW ., Königgrätzer-Ctraße 42.

L<

Tarn ¥ereln.
&cute Samstag . den 23 . Febr . , Abends 8 '/ , Uhr , im Vereins,
lokal Hellmuudstraste LS:

Fortsetzung der
Iahres -Hanptverfannnlnng.

Tagesordnung.
1. Berichterstattung der RechtzungS. Prüfung- -Commission.
2. Wahl der Wirthschafks» und VergnügungS-Commission.
3. Beratbung und Festsetzung deS Rechnungs-Voranschlags für 1901.
4.  Sonstiges.

Um recht zahlreiche Betheiligung ersucht 9539
_ Der Vorstand

Eine wirtschaftliche Sünde
begeht jede Hausfrau , die ihre Wäsche noch
mit Seife und Soda reibt , statt 2679

Df. Tlfompsoif's Üeifenpuiver(Mark. sck*.n)
zu verwenden , das ohne mühsame Handarbeit,
bei grösster Schonung der 8tolle die Wüsche
zugleich reinigt und sehneeweiss bleicht, also
Zeit , Akl »eitskraft und l «eld erspart.
Fabrik von Ur. Thompson’« Seifenpulver, Düsseldorf.

mKlindkn-Heimg
Emsrrstr . 51 , "

Kliuden-Ansiali
Wakkmühsstr . IS . .

empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge und Arbeiter: Ä
KSrbe jeder Art und Größe, Bürstenwaaren . als: Besen, M

Schrubber. Abseife- und Wurzelbürsten. Anschmierer, Kleider- und M
Wichsbürsten rc., ferner: Fustmatten , Klopfer , Strobseilr rc. R

Nohrsiye werden schnell und billig neugeflochten, Korb- 'g
Reparaturen gleich und gut ausgeführt. 695 jd

Auf Wunsch werden die Sachen abgeholl und wieder A
zurückgebracht.

Neu!
Badhaus „ Zum goldenen Robs ‘<

©olbgaifc 7. N . U !

Elektrische Lichtbäder
4 in Verbindung mit T̂hermalbäderu . «-

Erste derartige Anllalt Wiesbadens
ärztlich empfohlen

und mit sensationelle » Erfolgen angcwendet gegen
Gicht, Rheumatismus, JtchiaS, Diabetes, Nerven», Nieren» und
Leberlriden, Asthma, Fe»tfucht, Neuralgien, Hautkrankheiten rc.

«igeue Kochbrunnen-Queste im Hause.
Thermalbäder . Aix Douchen Pension . BadhauS

und Rnhrzimmcr stet» gut gehet, !.
. _478

^/ ^ Die
iucl .druckersi

des

Wiesbadener

♦ billigster Berechnung
alle

„General-Anzeigers“
♦ liefert in kürzester Frist uno

* sauberster Ausführung bei

Drucksachen für Vereine

Mitgliedkarten, Statuten , Programme
zu Conzert- und Theater-Aufführungen.
Plakate, Circulare, Speisekarten, O O O
OOOOOOOO  Tanzkarten , Lieder etc.

10
Mari

Unilkrlroflen
sind die neu erfundenen, in der Lhicago»

Weltausstellung prSmiirtrn
vi-ig. ^ mei-ikaniscbsn Gold-

Plaque-Uhren
ßenioot . - iSavou. lSprungdeckel ) au»
3 V!old-Plaqus -Deckrl» nah jeinft. amt»
mngneiisch. iÖrflcifionfiDcrf, auf d. SccnnDe
reguiiri u. neu patenlirter innerer Zeiger»
stellung. Tieie Uhren sind vermöge ihr«
prachtvoll elegant. Ausführung, reiches
kunstvoll, giuillochirung (auch glatt vor»
räihig-, von echt goldenen Uhren stlbft
durch Fachleute nick, zu unterscheiden. Dt«
wunderbar cisrlirle» Schäuje bleibe, immer¬
während absolut unorräubrrl . und wird
sür richtigen « ang eine dreirädrig, fchrt^

liche Äaramie geleistet.
Preis per Stück nur 10 tfaTik

hiezu passende
Gold - Flauuc - Lhrkette 3 SSar5

Zu jider Uhr Lebersulieral grart«, a. ec8»

ĵ grndurch da»» rnlTnI.Depot
Wien, I ., Ü),

HKsgvdt per Bf0 dmq Im:.' rollfrei. — Bei Siichlcouveuieiz Leid fuxüt

Akademische Zuschneide-Schule
von

Fräul . Job . Stein , Bahnhofstraste 6 , Hth . 2,
im Adrian ’fd)en Hause.

fftflc, iilttße 11. preisl». | flfl)fd|iii( am platzt
für d. fämmtl. Damen- und Rindergarderobe. Berliner,
Wiener, Engl. u. Pariser Schnitt. Bekannt leicht faßt.
Methode. Borzügl. prakt. Unterr., gründl. Ausbildung für
Berufs'Schneiderinnenu. Directr. Schüler-Aufnahme tägl.
Schnittmstr. a. Art, a. f. Wäsche. Eostnmew. zugeschn. u
eingerichtet. Taillenmuft. nach Maß incl. Futter und
Anpr. 1.25. Rockschnitte von 75—1 Mk. 5300

Der beste Eanitätswein ist der Apotheker Hofer ’, rother
goldener

Malaga -Trauben -Wein
chemisch untersucht und von hervorragenden Lerrten bestens empfohlen
für fchwächlicheKlnder. Frauen . Reconvaleseenten . alt «Leute rc.,
auch köstlicher Dessertwein . Preis per l/i Orig. Fl. M . L.20,
per '/, FI. M . 1.20 Zu Haben nur in Apotheken. Z» Wiesbaden
Dr. Lade,s Hofapvrdeke . 4462

5073

tgarren,
Cigaretten,

Tabake.
Cigarrenspitzen Tabakpfeifen Spazierstöcke
Leopold TTllnaatin,,

WIESBADEN , Mauritiusstrasse 8.

Untenstehende
Objekte habt ich in Auftrag{uverktifg.

A . L . Fink,
Oranlenftraße « , Sprechstunden 11—2 Uhr.

6 Krundstürie, Distrikt Schwarzenberg, per Ruthe 70 Mk.-
Kleines Wut. 16 Morgen Land, Lhaisenfuhrmerk, in Tau '

wegen Krankheit;
Backe 'ei und Gastwirthschaft , altes gutes Geschäft, in;
GasthauS Schöne Aussicht, mit Ländereien,' Dicker;
Landhaus mit 3*/s Morgen Garten, Erbacha. Rh.;
HauS mit Ländereien , Cbaiseniuhrwrrk, in vchwalbach;
Gärtneret . Haus, Scheuer. Stallung, 14V, Morgen Ländev

in der Rahe der Stadt;
Landhaus mit '/» Morgen Garten in Erpel am Rbei»;
Metzgerei , wegen Sterbefall, flottes Geschäft, in Biebrich;
Mühle , gegenüber Bahnhof Schwalbach, für 5000 Mk.;
PenstousVilla , 18 Räume, möblirt, wegen Stecbesali. j,

Schlangenbad, sehr günstig;
Kleine Landbäckerei , guter Platz, Rheingau;
Sehr gute Lveiuwirthsch ist in Bingen;
Gastwirthschaft mit 70 Morg. Ländereien für nur 33,0003%,

bei Würzburg, auch Tausch;
Landhaus mit schönem Garten in Niederwalluf;
Rheingau. Flecken. Hauptstr., alle- gutes, gemischtes Waare».

geschäft. schöne Lokalitäten, pro Jahr zu 600 Mk. zu verm.
Gute Bäckerei mit Windschusl in Limburg zu verpachten.Sofgut,600 Morgen beste Fruchtgegend.Naffau,zu verpachten,berwalluf schönes neues Landhaus , Stallung, 50 Amhen

Garten, zu verkaufen, auch verpachten, auch Tausch. P:r^
10 000  Mark.

Nah ,der Siadt Gastwirthschaft , Saal , j. Sonntag Musik,
günstig feil.

Haus mit 10 Morgen Obstgarten, 1'/, M. Park, Stadtm
Main, günstig feil.

Landhaus » umgeben mit 26 Morgen Obstanlage, Stadt am
Main, zu verkaufen, auch verpachten. 8188

- llild SWlhtlm-AWl«
von

J . C. Firmenich,
Hellmundstraße 53,

empfiehlt sich bei An» und Verkauf von Häusern. Dillen, Bin
Plätzen, Berinitleluilg von Hypothekenu. s. w.

Zwei sehr rentabl. Häuser , Nähe BiSmarck-Ring. foi
versch. kleinere Häuser mit Stallung zu verkaufen durch

I . St C Firmenich . Hellinunbstr 53.
Mehrere rentabl. Etagenhäuser , mestl. und sü:l. Ztad

theil, mit und ohne Hinterhaus, auch Werkstätten, m Preist
von 45. 65. 88, 96. 110, 125, 138, 155 und 190 000 Mk. zu
verkaufen durch I . Ü* C Frrmeni «v, Hellmnnvftr. 58. #

Bcrschiedene mit allem Comfort ansgestattele EtngeUbaN'kr
mit Bor» und Hintergärten, Bleichplatz usw., zu verkaufen durch

I . 8? (£. Firmenich . Hellmunbstr. 53
Verschiedene Häuser mit Wirlhichaft in sehr guter Saj' i

hier und außerhalb, zu verkaufen durch
I . & <£ . Firmenich » Hellinundstr. 53.

Mehrere Pillen mit Gärte», Emser- u. WalkinüdlM «6
im Preise von 42, 56, 65 und 95000 Mark, sowie versch. -all»'
Häuser mit großem Terrain z» verkaufen durch

I & E . Firmenich . Hellmunbstr. 53.
Ein schönes Etagenhaus mit doppelt. Wohnungen»

jeder Etage, in der Nähe der KochbrunnenS, ' orzügl. fm Pi¬
ston geeignet, zu verkaufen durch M

I . & (S . Firmenich . Hellinundstr. 53.
Berschiedene Häuser in Eltville , sowie zwei neugtv°u

Billen daselbst zu verkaufen, letzlere auch auf einen Bauplatz. »
liebsten Schierstelner» oder Dotzdeimerstraße, zu veitaulchen

I . & E . Firmenich . Hellmundstr. 53. .
Eine seit Jahren mit bestem Erfolg betriebene Gärtner

(Bceren-Kuliur) ca. 80 Rlh. Terrain, Wohnhaus, EeivitW»
Häuser usw., mit sämmtl. Inventar in einem sehr belebten^
im Taunus (Bahnstation) ist krankheitshalber für 15000 MW
mit 4000 Mark Anzahlung zu verkaufen durch

I . & C. Firmenich . Hellinundstr. ->3-
Mehrere schön angelegte Gärtnereien , sowie ein gr

Terrain mit fließendem Wasser, ferner verich. Bauplätze an «
Plaltcrstr. und sonstigen Sladtlagen zu verkaufen durch

I . & (£. Firmenich . Hellinundstr. •
Eine Anzahl PensionS und Hercfcha'tS 'Ps. ^

sowie Seschästs - und Etagenhäuser in den verich.
und Preislagen zu verfaulen durch

I . St C . Firmenich , Hellmunvstraß-

Unterzeichneter erlaubt sich, auf fein mit den neuesten
ausgestaltetes *

VllM|if-8ägl!- und KobelwM
ganz ergebenst aufmerksam zu machen.

Preist für Koliel»«. Meide» pro Ade.M
Das Holz wird durch ciaenc Fuhrwerke fra »»co ^ J

zugestellk. Reelle und pünktliche « edieauug zugenw' '̂ s
Gleichzeitig mache auf »leine große Trockenanlage, w> ^

großen ArdeitSräume, woselbst daS zum Hobeln und utiK*
gelieferte Holz von den Arbeitern gleich fix und fertig grst
kann, ergebenst aufmerksam.
Lchneidcn von Stamme « auf Gattersäge zg

sür weiche Hölzer pro Quad.-Attic ^
„ barte H „ **.

Bestellungen erbitte gcfl. durch Postkarte oder Telepho » ^
Hochachtcnd!

A . « riiniuv,,.
1006 * Dotzheim (am Bahnhof)

Photogr. Atelier
Georg Schipper , 8aalgLsrê

empfiehlt sich unter Zusicherung vorzüglichster
bei vorkommenaetn Oedarf.

Preise:  1 Dtzd. Vielt Mk. 8.- , V, Dt*d. 3 S
1 Dtzd. Cabinet Mk. 18.—, '/« Dtzd . Cabinet Mk. 10." '*

Cabinet Mk. . xy Proben voa jodor Aufnahn»*
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